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Begriſfsverwirrung.
(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.)

War die Debatte über die ſozialdemokratiſche Jnterpellation wegen
fürſtlicher Kapitalverſchiebungen nach dem Auslande im Reichstage
ſchon eine bedenkliche Entartung in ödeſtem Parteigezänk, ſo iſt ihr
Nachhall in der Preſſe eine bedauerliche Begriffsverwirrung
ſchlimmſter Art. Während das Berliner unabhängige Blatt ſeine Be
ſprechung unter der überſchrift „Ein ſchwarzer Tag für die Mo
narchiſten“ bringt, jubiliert die alldeutſche „Deutſche Zeitung“ von
einem „Hohenzollern-Tag“. Man kann gewiß darüber ſtreiten, ob es
richtig war, die ganze Angelegenheit vor ihrer gerichtlichen Klärung
im Parlament zu beſprechen, immerhin kann man der Meinung ſein,
daß gegenüber der Gewiſſenloſigkeit weiter Kreiſe ein Wachrütteln des

öffentlichen Gewiſſens durch das Parlament nichts ſchaden kann. Der
Begründer der Jnterpellation, der frühere Reichskanzler Hermann
Müller, der leider auf dem Kaſſeler Parteitage allerlei unſachliche
Ausfälle gegen die Monarchie verzapfte, vermied es im, Reichstage nach
dem Vorbild des „Vorwärts“, beſtimmte Anklagen auszuſprechen, ehe
noch klare Beweiſe vorliegen. Was bis jetzt feſtzuſtellen iſt, das hat
der Finanzminiſter Wirth in knapper würdiger Weiſe kundgegeben.
Das Bankhaus Gruſer hat ſich vorwiegend mit Hapitalverſchiebungen
nach dem Auslande beſchäftigt. Zu den Kunden dieſes Bankhauſes ge
hörten adlige und fürſtliche Kreiſe, darunter auch Mitglieder des
Hauſes Hohenzollern. Von deutſchnationaler Seite wurde zugeſtanden,
daß der Kronprinz von Gruſer zu Beginn ſeines holländiſchen Auf
enthalts ein Darlehen von 5000 Gulden angenommen hat und daß
Gruſer mindeſtens in einem Falle Brieftröger zwiſchen dem Kron
prinzen und ſeiner Frau geweſen iſt. Der Finarzminiſter hat es ge
rügt, daß man einen ſolchen dunklen Ehrenmann zum Briefträger er
wählt, im übrigen aber hat er erklärt, daß die Frage einer Mitſchuld
an Kapitalverſchiebungen zunächſt der behördlichen Prüfung unterliegt
Von demokratiſcher Seite iſt ſcharf und klar betont worden, daß es ſich

hier um eine Rechtsfrage handelt. Die demokratiſche Republik kann
nur beſtehen, wenn ſie in ſolchen Fällen ohne Anſehen der Perſon

eorgeht ſie würde ſich aber auch ſelber ſchaden, wenn ſte hier eine
antimonarchiſche Tendenzverfolgung einleiten wollte. Man kann wohl
ſagen, daß die deutſchen Tuſizbehörden dazu ihre Hand nimmermehr
reichen würden. Der Majeſtät des Rechtes wird aber ebenſo wie durch
unbewieſene Beſchuldigungen dadurch zunahe getreten, daß man ein
Unſchuldig ins Land ruft, ehe noch die Richter geſprochen haben. Das
hatten leider die Vertreter der Rechtsparteien getan, und man muß es
bedauern, daß ſich dazu in der Erregung auch der volksparteiliche Abg.
Kahl hat hinreißen laſſen, wobei noch beſonders peinlich wirkt, daß
Herr Kahl Strafrechtslehrer iſt. Es war auch dieſe Debatte die
ſchlechteſte Gelegenheit, um nun mit einem lauten monarchiſtiſchen Be
kenntnis herauszukommen. Die Frage Republik oder Monarchie ent
ſcheidet ſich nicht hier, ſie iſt eine politiſche und ſtaatsrechtliche An
gelegenheit. Wenn man ſie willkürlich mit einer Strafſache in dieſer
Weiſe verquickt, wie es am Montag im Reichstag geſchah, ſo nützt man
ſicher nicht der Monarchie, ſchadet aber vhne Zweifel dem Recht. Wir
müſſen im Jntereſſe unſeres Anſehens, vor allem aber auch im Jnter
eſſe der Autorität des Rechts aus dieſer Begriffsverwirrung heraus
kommen. Darüber hinaus aber muß es ein Pflichtgebot für alle
Deutſchen werden, diejenigen in die nationale Acht zu tun, die ſich
ihrer Pflicht gegen den Staat entziehen. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß die Steuermoral bei uns außerordentlich niedrig im
Kurſe ſteht. Auch die hohen Strafen, die die letzten Steuergeſetze feſt
gelegt haben, ſind nach dieſer Richtung hin nicht mehr wirkſam geweſen.
Strafen aber tun es auch nicht allein. Die Geſinnung in unſerm Volke
muß ſich wandeln. Wer heute dem Staate, d. h. der Allgemeinheit,
Steuern entzieht, der ſchädigt jeden einzelnen redlichen Volksgenoſſen

Die Gemeinſchaft des Redlichen aber muß dafür ſorgen, daß ohne
Unterſchied der Perſon und der Partei die Schädlinge am Volke aus
geſchieden werden.

ie Lage im Veiche.
Gegen die drohende Brotnot.

Die diesjährige Ablieferung von Brotgetreide bleibt nach einer
Mitteilung des Reichsernährungsminiſters ſelbſt bei Berückſichtigung
des Rückgangs der Ernteerträgniſſe un verhältnismäßig hinter den ent
ſprechenden Zahlen des Vorjahres zurück. Auf die Dauer läßt ſich die
Bereitſtellung der erforderlichen Getreidemengen an Auslandsgetreide
ohne eine weitere ſchwere Erſchütterung des geſamten deutſchen Wirt
ſchaftslebens nicht durchführen, da hierfür viele Milliarden an Aus
landskrediten benötigt werden und weiterhin viele Millivnen zur Ver
billigung des Auslandsbrotgetreides vom Reiche zur Verfügung geſtellt
werden müſſen. Eine Beſſerung in dieſen unerfreulichen Zuſtänden
kann nur eintreten, wenn bei den land wirtſchaftlichen Erzeugern durch
eine Aufklärung auf dem Lande, die bis in die letzten Kanäle geht,
darüber Klarheit geſchaffen wird, daß ohne eine Ablieferun g
der in ländiſchen Getreideerzeugung ſchwere Er
ſchütterungen des deutſchen Wirtſchaftsleſens, die
in ihren Rückwirkungen nicht vor der Landwirtſchaft
Halt machen würden, eintreten müſſen. Wie wir hören,
will der Reichsernährungsminiſter am Montag den 29. November
in einer Beſprechung mit Vertretern der amtlichen Organiſationender Landwirtſchaft, der führenden n Arbeitgeber und
Arbeitnehmerorganiſation, ſowie mit Mitgliedern
des Reichsrats die Maßnahmen erörtern, die zur Beſchwörung der
hrohenden Brotnot unerläßlich ſind.

es Reichstages und

Berlin, 24. Nov. (WTB.) Die deutſche Regierung war wegen
des Vorfalles in Oberingelheim, wo franzöſiſche Soldaten ein junges
deutſches Mädchen aus Frankfurt erſchoſſen hatten, vorſtellig geworden.
Die franzöſiſche Regierung hat nunmehr dem deutſchen Botſchafter in
Paris die Mitteilung gemacht, daß ein Gerichtsverfahren wegen Mordes
und Mordverſuches gegen die beteiligten Soldaten eingeleitet worden
iſt, und daß ferner die franzöſiſche Regierung bereit iſt, eine Ent
ſchädigung von 25 000 zu bezahlen.

Jnkrafttreten der erhöhten Zeitungsgebühren.
Berlin, 24. Nov. (WTB.) Die neue Zeitungsgebührenord

nung, die urſprünglich am 1. Juli 1920 in Kraft treten ſollte, deren
Jnkrafttreten aber auf Wunſch der Zeitungsverleger zweimal hinaus-
geſchoben worden war, tritt nunmehr laut Kabinettsbeſchluß am
J. Januar 1921 in Wirkſamkeit.

Metollarbelterſtreiß in NMeder- und Mittelſchleſten.
Hirſchberg, 24. Nov. Jn allen Maſchinenfabriken in Nieder

und Mittelſchleſien, ſo in Liegnitz, Hirſchberg, Görlitz uſw., die dem
e Arbeitgeberverband der Metallinduſtrie angehören,
ſind die Arbeiter wegen Nichtbewilligung von Lohnſorderungen in den
Ausſtand getreten. Alle Betriebe ſtehen ſtill. Die Arbeitgeber er
klären ſich zu Verhandlungen bereit.

Die Bolſchewiſten vor Kiew.
Warſchau, 24. Nov. Die ukrainiſchen Truppen haben Kiew ge

räumt und ziehen ſich zurück. Die ruſſiſchen Truppen ſtehen unmittel
bar e h Stadt, deren Einnahme durch die Rote Armee ſtündlich er
wartet wird.

Kowno, 24. Nov. Hier gingen Meldungen aus Moskau ein,
wonach die Bolſchwiſten gegen Balachowitſch neue Er
folge zu verzeichnen haben. Sie haben die wichtige Stadt Moſſir
beſetzt und eine große Anzahl Cefangene gemacht. Litauiſche Zeitungen
perbreiten Gerüchte, daß zwiſchen Zeligowski und Balachowitſch Ver
handlungen über ein gemeinſames Vorgehen eingeleitet ſein ſollen,
ünd rechnen mit der Möglichkeit eines neuen Vorſtoßes gegen Wilna.

Stockholm, 24. Nov. (T.-N.) Der Frontbericht des General
ſtabes der bolſchewiſtiſchen Armee vom 23. November meldet: Militä
riſche Aktion gegen Pe

Ariee) aufgenommen
bals erwartet werden. Petljuras Kavallerie iſt gänzlich zerſtreut und

und 70 Maſchinengewehre genommen worden.

Hie Rede vom japanſſch amerikaniſchen Krieg.

London, 24. Nov. (T.-U.) Einige japaniſche Zeitungen er
örtern die Möglichkeit eine Krieges zwiſchen Japan und den Verei
nigten Staaten. Die Zeitungen ſehen über den Stillen Ozean ſchwere
Wolken heranziehen und richten gegen die Vereinigten Stägten wegen
deren politiſchen und wirtſchaftlichen Vorgehen heſtige Angriffe. Weiter
ſagen die Zeitungen, daß jetzt der Vorhang aufgehe zu dem großen
Raſſenkrieg, der ausgefochten werden müſſe.

Die Vereinigung der Kommuniſten in Leipzig und Halle.
Halle 28. Nov. Die Zentvalen ſowie die Bezirksleitungen der

USPD. links Halle und Leipzig und der KPD. Mitteldeutſchlands
haben ſich vereinigt und arbeiten in allen politiſchen und organiſato
riſchen Fragen gemeinſam. Der neugebildete Aktionsausſchuß des Be
zirks Halle-Leipzig und der KPD. Mitteldeutſchlands fordern die ein
zelnen Ortsgruppen auf, die ſofortige Verſchmelzung vorzunehmen.
Der am 12. Dezember in Halle ſtattfindende Bezirksparteitag
ſoll die Verſchmelzung zum Abſchluß bringen. Jn die Redaktion des
„Halleſchen Volksblattes“ iſt der Kommuniſt und frühere Schriftleiter
der „Leipziger Volkszeitung“, Georg Schumann eingetreten. Das
„Volksblatt“ ſieht in dem Eintritt Schumanns die „Gewähr für die
ſchnellere Zuſammenfaſſung der USPD. und der KPD. in der Ver
einigten kommuniſtiſchen Partei“.

Die Beamtenbeſoldung.
Dem Reichstag iſt der Entwurf zu einem Geſetze zur- Sicherung

einer einheitlichen Regelung der Beamtenbeſoldung zugegangen,
der in der Hauptſache folgendes beſtimmt:

Das Reichsbeſoldungsgeſetz vom 30. April 1920 und ſeine ſpäteren
Abänderungen vder Ergänzungen, ſowie die Ausführungsbeſtimmungen
hierzu ſind für die Regelung der Beamtenbeſoldung in den Ländern,
Gemeinden und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften in dem Sinne
bindend, daß die Dienſtbezüge ihrer Beamten und Lehrer bei der Be
rückſichtigung aller in Betracht kommenden Umſtände nicht günſtiger
geregelt werden dürfen, als die gleichzubewertender Reichsbeamten.
Die Länder, Gemeinden und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften haben
die zurzeit der Verkündigung dieſes Geſetzes geltenden, nach dem
31. März 1920 erlaſſenen oder in Kraft getretenen Vorſchriften über
Dienſtbezüge ihrer Beamten und Lehrer innerhalb dreier Monate nach
Verkündung dieſes Geſetzes nach deſſen Vorſchriften mit Wirkung vom
I. April 1920 ab neu zu regeln, ſoweit jene Vorſchriften günſtiger ſind
als nach dieſem Geſetze zuläſſig iſt. Beamte und Lehrer, die vor der
Regelung einen Rechtsanſpruch auf höhere Dienſtbezüge erworben
haben, als ſie ihnen nach der Neuregelung zuſtehen würden, behalten
ihre wohlerwoxbenen Rechte. Dieſes Geſetz gilt ſinngemäß auch für
Wartegelder, Penſionen und Hinterbliebenenbezüge. Es tritt mit dem
1. April 1923 außer Kraft.

Der neue Telephontarif.
Von gut unterrichteter Seite erfahren wir, daß die beabſichtigte

Einführung eines neuen Telephontarifs noch weit im Felde ſteht. Wie
er ſich geſtalten wird, kann im Augenblick noch nicht annähernd geſagt
werden. Gewiß iſt nur, daß ein geſtaffelter Tarife in Ausſicht
genommen iſt.
Der ober ſchleſiſche Abſtimmungstag noch fraglich.

Berlin, 24. Nov. Von unterrichteter Seite aus Breslau er
fährt WTB., daß die aus Oppeln verbreitete Meldung über die bereits
gekroffene Feſtſetzung des Termins für die Abſtimmung
in Oberſchleſten, die auf Jnformationen aus Kreiſen, die der Jnter
alliierten Kommiſſion naheſtünden, beruhen ſoll, ſich nicht beſtätigt.
Der Abſtimmungstermin werde erſt im Laufe dieſer Woche in Paris,
nicht in Oppeln, feſtgeſezt und darauf ſofort amtlich bekanntgegeben.

Der Reichswirtſchaſtsminiſter über die Wiederaufrichtung unſerer
Wirtſchaſt.

Wie wir von beſonderer Seite aus Berlin erfahren, wird vor

ſch e er eine große Programmrede halten. Sie iſt der Wieder
a u richtung unſeres zuſammengebroche nen Wirt

Gühne für die franzöſiſche Mordtat in Oberingelheim.

liurg Ken Kommandierenden der ukrainiſchen

ge e iefe kann
geſchlagen worden. Während der letzten drei Tage ſind 30 Kanonen

ausſichtlich am Donnerstag innerhalb der Etatsdebatte der Reichswirt

47. Jahrg.

Polniſchlitauiſcher Waſfenſtillſtand.

Kopenhagen, 24. Nov. Nach Telegrammen aus Kowno iſt
zwiſchen Polen und Litauen ein zeitweiliger Waffenſtillſtand
zuſtande gekommen, da Litauen auf Aufforderung des Präſidenten der
Kontrollkommiſſion des Völkerbundes ſeine Gegenoffenſive gegen
Zeligowski einſtellen, andererſeits Zeligowski ſich verpflichten mußte,
die Einſtellung der Feindſeligkeiten durch Litauen nicht zu neuen Vor
ſtöhßen gegen das Land auszunutzen.

VPorarlberg will Gelbſtheſtimmung vom Völkerbund.
Genf, 24. Nov. (T.-U.) Eine Delegation aus Vorarlberg iſt

hier eingetroffen, um dem Völkerbund eine Denkſchrift zu überreichen,
in der für Vorarlberg das Recht der Selbſtbeſtimmung in politiſcher
und wirtſchaftlicher Hinſicht gefordert wird.

Die Griechen wollen König Konſtantin
London, 24. Nov. (WTB.) Nach einer Meldung aus Athen

iſt dort eine halbamtliche Erklärung veröffentlicht worden, in der es
heißt: Die Regierung wird, da ſich der Wille des Volkes bei denWahlen deutlich er hat, eine entſchiedene Haltung in bezug auf
die Rückkehr des Königs Konſtantin einnehmen. Die Regierungen der

ächte, die den Grundſatz des nationglen Selbſtbeſtiwmungsrechts auf
eſtellt haben, müſſen ſich nach dem Vertrag von Verſailles jeder Ein

miſchung in die inneren Angelegenheiten Griechenlands enthalten.
Paris 24. Nov. (T.-U.) Aus Athen wird gemeldet, daß der

griechiſche Miniſterpräſident Rhallis ſich nach den Hauptſtädten der
Ententemächte begeben werde, um dort direkte Verhandlungen über die
griechiſche Thronfolge einzuleiten

Englands Ausfuhr nach Deutſchland

London, 24. Nov. (WTB.) Jm Unterhaus antwortete SirRobert Horne auf die Frage, wie hoch ſich der Geſamtwert der Aus

fuhr aus dem Vereinigten Königreich nach Deutſchland während der
erſten neun Monate dieſes Jahres belauſe, der britiſche Export an
Baumwollwaren und Manufakturwaren ſtelle ſich auf ungefähr 15 Mil
lionen Pfund Sterling.

Fortſetzung des türkiſch-armeniſchen Krieges.
Konſtantinopel, 24. Nov. (Havas.) Aus Angora wird be

ſtätigt, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen der Türkei und Armenien
wieder aufgenommen wurden. Nach einer Nachricht aus armeniſcher
Quelle ſollen die armeniſchen Truppen Alexandropol wieder genommen

rn General Kiagtm Karobekir ziehe ſich in der Richtung nach Kars
önrn

Die Ruſſen wollen wieder verhandeln.
Riga, 24. Nov. (T.-U.) Die Sowijetdelegation hat in einer

Note an die polniſche Delegation die offizielle Wiederaufnahme der
Kommiſſionsberatungen vorgeſchlagen.

Jnternationgler Ciſenbahnarbeiterkongreß in London.
Hagag, 24. Nov. (Priv.-Telegr.) Nach dem „Telegraph“ wird

am 29. und 30. November in London ein internativnaler Eiſenbahn
grbeiterkongreß abgehalten, wobei England, Deutſchland, Frankreich,
Belgien, Holland, Schweden, Oſterreich, Jtalien und einige andere
Länder vertreten ſein werden.

n en s gewidmet. Wenn auch nicht verkannt werden darf,
aß unſere Lage mehr als ernſt W ſo dürfte der Jnhalt doch die be

gründete Hoffnung aul baldige Beſſerung unſerer Verhältniſſe berühren
Einen großen Raum wird auch die ſogenannte „Reichswirtſchaftsbank“
einnehmen, die im Rahmen einer Kreditgenoſſenſchaft dazu beſtimmt
ſein ſoll, den notleidenden Kreiſen von Jnduſtrie und Handel unter die
Arme zu greifen und von deren Wirkung man ſich außerordentlich viel
verſpricht. Wenn man bedenkt, daß allein die Umſtellung eines großen
Teiles unſerer Betriebe auf den Braunkohlenverbrauch Hunderte von
Millionen an Umbauten und Neueinrichtungen erfordert, ſo liegt es klar
auf der Hand, daß die Beſchaffung all e Mittel nur auf dem Wege
eines ſtaatlichen Eingreifens geſchehen kann, da privatim derartige
Summen kaum zur Verfügung geſtellt werden können. Auch über die
Sozigliſierung wird der Miniſter ſprechen und dabei den Standpunkt
der Regierung noch einmal unterſtreichen, den ſie bisher eingenommen
hat. Ein wirklich klares neues Wirtſchaftsprogramm vermögen wir erſt
dann aufzuſtellen, wenn wir wiſſen, wie hoch die an die Entente von
uns zu zählenden Entſchädigungsſummen ſind. Die ganze Programm
rede wird daher Dinge von beſonderem Intereſſe enthalten und darf als
eine Art Richtſchnur für die Wirtſchaftsverhältniſſe der nächſten Zeit,
ſoweit ſie zu überblicken ſind, angeſehen werden.

Einberufung des Reichswirtſchaftsrates auf den 10. Dezember.
Wie die „P. P. N.“ erfahren, wird das Plenum des Reichswirk

ſchaftsrates auf den 10. Dezember einberuſen werden. Die einzelnen
Gruppen treten am Tage vorher zuſammen. Die Tagung wird etwa
bis 18. Dezember dauern. Der wichtigſte Gegenſtand der Beratungen
wird die Sozialiſierung Kohlenbergbaues ſein.Außerdem ſteht eine Anzahl bedeutender Geſetzentwürfe auf der Tages
ordnung, von denen der Geſetzentwurf über die Betriebsbilan-
zen, di endgültige Geſchäftsordnung, der Bericht des Ernährungsaus-
ſchuſſes und die Frage der Kriegsgeſellſchaften erwähnt ſeien.

Zur Entſchädigungsfrage der Hohenzollern.
Berlin, 24. Nov. Den Blättern zufolge bereiten die Sozial

demokraten eine Reſolution im Preußiſchen Landtage zur Verfaſſung
vor, in der ſie die Staatsregierung auffordern, ein Reichsgeſetz herbei
zuſühren, durch welches das Vermögen der Hohenzollern dem preußiſchen
Staat ohne Entſchädigung übereignet wird, während dieſem die Ver
pflichtung auſerlegt wird, allen jetzt lebenden Mitgliedern des Hauſes
Hohenzollern eine angemeſſene Unterhaltsrente bis zu ihrem Ableben
zu gewähren.

Friedrich Leopold

des

von Preußen und die Kapital-
verſchiebung.

In einer Zuſchrift an das „Berl. Tagebl.“ erklärt die Verwaltung
des früheren Prinzen Friedrich L e o p v l d von Preußen zu den in
der Reichstagsſitzung erhobenen Vorwürfen, daß der Prinz niemals
mit dem Bankhauſe Grußer direkt oder indirekt in irgendwelcher Ver
bindung geſtanden habe.

Noch keine Beilegung des Landarbeiterſtreiks.
Blättermeldungen aus Stettin zufolge ſind die Verhandlungen

über die Beilegung des Landarbeiterſtreiks abermals geſcheitert. Nach
Meldungen von Rügen ift es dort zu Ausſchreitungen der Ausſtändigen
gekommen.

Streikausdehnung in Oberſchleſien.
Einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Ratibor zufolge hat ſich

dort der Streik faſt auf die ganze Induſtrie ausgedehnt. Auch die Be
legſchaſten der Eiſenbahnhauptwerkſtätten und die der Betriebwertſtätten

ſind in den Ausſtand getreten.



Politiſche Ueberſicht.
Außenpolitiſcher Rückblich.

Drei Ereigniſſe ſtehen im Mittelpunkt der an außenpolitiſchen
Vorgängen reich bewegten Woche: Der Beginn der Völkerbundtagung
in r die Kämpfe in Rußland, die Ereigniſſe in Griechenland

Auf die Verhandlungen in Genf im einzelnen einzugehen,wäre verfrüht, denn offenbar Pielen ſich die wichtigſten Beſprechungen

wie früher hinter den Kuliſſen, nicht öffentlich ab. Wichtig dagegen
iſt, daß von Seiten der beſiegten Staaten Oſterreich und Bulgarien
Anträge auf Aufnahme in den Völkerbund geſtellt wurden, daß dies
aber von Deutſchland aus nicht geſchehen iſt. Oſterreich gegenüber
e ſich Frankreich nicht ablehnend zu verhalten. Die Vermutung,
aß Oſterreichs Eintritt in den Völkerbund den Anſchlußgedanken ge

fährden könne, für den t eben bei der Abſchiedsſeier des früheren
Eeſandten Hartmann in Berlin alle großen deutſchen Parteien rück
haltlos ausgeſprochen haben, iſt nicht begründet. J Gegenteill Vor
dem Forum des Völkerbundes kann das Mitglied Oſterreich am wir
kungsvollſten ſein Selbſtbeſtimmungsrecht verteidigen Zu begrüßen
iſt, daß Deutſchland keinen Antrag auf Zulaſſung geſtellt hat. Simons
hat in einer Rede im Rheinland ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
Deutſchland nur als gleichberechtigter Staat in den Völkerbund ein
treten werde. Damit hat er wohl allen deutſchen Volksſchichten aus der
Seele geſprochen Daß das deutſche Problem hinter den Kuliſſen leb
haft beſprochen wird, iſt ſicher. Der Völkerbund ohne Deutſchland iſt
eben kein Völkerbund, und europäiſche Politik unter Ausſchaltung
Deutſchlands kann in Wahrheit nicht getrieben werden. Der Völker
hund ſelber hatte nun ſofort Gelegenheit, ſeine Unparteilichkeit in der
Frage Danzigs zu beweiſen. Dur e ſich das militä-riſche Man at über Danzig; Danzig weigerte ſich, es anzuerkennen.
Der Völkerbund hat eine nach jeder Richtung hin verklauſierte Er

klärung gegeben, in der es heißt, daß die polniſche Regierung beſonders
d er ſei, um evtl. vom Völkerbund das Mandat zur Sicherung
er Verteidigung der Freien Stadt zu erhalten. Wiederum ein klarer

Zeweis dafür, daß die Freie Stadt keine „Freie“ Stadt iſt. Denn kein
Menſch denkt daran ſie gegen ihren natürlichen Feind Polen zu
ſchützen Trotz des Völkerbundes iſt auch dieſe Regelung der Danziger
Fräge nur eine vorübergehende. Denn Deutſchland wird ſich nie bei
ihr beruhigen.

Jn Rußland iſt die Hrim in die Hände der Bolſchewiſten ge
fallen, Wrangel ſelbſt e Erſte Wirkungen des Sieges der
ruſſiſchen Regierung gee bereits eingetreten. Das Verhältnis zwiſchenPolen und Rußland hat ſich verſchärft, da Sowjetrußland beghſhtige
gegen die Reſte nichtbolſchewiſtiſcher Truppen vorzugehen. (Petljura
uſtw.) Dabei kommt es in Konflikt mit dem Vertrag von Riga;
es will zu ſeinen Ken t Bewegungen die neutrale Zone benutzen.
Auf der anderen Seite ieht ſich Lloyd George veranlaßt, die erſolg
reiche e h Regierung wiederum liebenswürdiger zu behan
deln. Die engliſchen Seeſtreitkräfte im Schwarzen Meer haben ſtrikten
e zum neutralen Verhalten bekommen, und man redet wieder ſehr
viel von der Aufnahme der Handelsbeziehungen mit Sowjetrußland.
Aber noch ſtehen ſich im engliſchen Kabinett zwei Meinungen ſcharf
gegenüber die Lloyd Georges und die ſcharf antibolſchewiſtiſche ich
tung, die jedes Paktieren mit der Sowjetregierung ablehnt.

Jn Griechenland haben die Wahlen mit einer vernichtenden
Niederlage Venizelos geendet, wenn das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker wirklich herrſchte, müßte jetzt König Konſtantin ſofort nach
Griechenland zürückkehren. Aber von Frankreich wird bereits ein Veto
gegen die Rüd e Konſtantins angekündigt, und es nutzt Griechenland
wenig, daß ſein franzöſiſcher Diktator Ve Gr ſein Vaterland flucht
ähnlich verlaſſen hat. Der Umſchwung in Griechenland bedeutet ebenſo
wie Wrangels Niederlage eine arge Blamage für die franzöſiſche
Politik. Der Einfluß Frankreichs auf Griechenland wird geringer
der Jtaliens ſtärker, da Venizelos immer antiltalieniſche Politik ge
trieben hat. or allem aber will die große und die kleine Entente noch
Stellung zur Rückkehr Konſtantins auf den griechiſchen Köntgsthron
nehmen. an darf geſpannt ſein, welche Beſchlüſſe in London und
Belgrad zuſammengebraut werden.

c

Die Entente gegen König Konſtantin
Paris, 23. Nov. Die Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen

und der engliſchen Regierung über die e u den griechiſchen
Ereigniſſen werden fortgeſetzt. Der franzöſiſche Botſchafter Eambon in
London übermittelte geſtern nachmittag dem Auswärtigen Amte eine
neue Note der e et Regierung und hatte eine Beſprechung mit
dem Vertreter des gegenwärtig erkrankten Lord Curzon. Nach Dar
a franzöſiſcher Blätter ſind e und Frankreich in dem

unkte einig, daß eine Rückkehr e Konſtantins auf
den griechiſchen Thron als ausgeſchloſſen zu gelten hat;
aber wie dieſe Rückkehr verhindert werden ſoll, darüber beſtehen ver
ſchiedene Anſchauungen. Keinesfalls ſind jedoch militäriſche Maß
nahmen in Ausſicht genommen; es ſcheint nur beabſichtigt zu ſein,
Griechenland, falls es darauf beſtehen ſollte, daß König Konſtantin
wieder atf den Thron käme, jede finanzielle Hilfe der Alli-
ierten zu entziehen. Der „Petit Pariſten“ meldet aus London,
bereits in Luzern bei König Konſtantin und in Athen bei Rhallis ſeien
engliſcherſeits Vorſtellungen in dieſer Angelegenheit erhoben worden.
Man hoffſe, daß König Konſtantin im Intereſſe ſeines Landes das Opfer
bringen werde, das man von ihm fordere, wodurch England geneigt
wäre, den Kronprinzen Georg als künftigen König anzuerkennen.
de London iſt man überzeugt, daß vie Vorſtellungen Englands Erfolg
aben werden.

Die Königswahl in Griechenland.
Die Athener „Patris“ meldet: Die Volks abſtimmung über

die Perſon des künftigen griechiſchen Herrſchers wird in der erſten
Dezemberwoche erfolgen. Wie verlautet, werden als Thronkanbi
daten außer dem König Konſtantin die Prinzen Paul, Chriſtoph und
Andreas genannt.

Athen, 23. Nov. Die Regierung hat, um die Rückkehr König
Konſtantins zu beſchleunigen, beſchloſſen, eine Volksabſtimmung auf
Grundlage der Wählerliſten am 5. Dezember vorzunehmen.
Der franzöſiſche und italieniſche Miniſterpräſident reiſen nach London.

Paris, 23. Nov. Die Ereigniſſe in Griechenland führten heute
nachmittag, wie e mitgeteilt wird, zu dem bedeutungsvollen Ber daß der italieniſche a e e entſchloſſen ſei, die für den
Infang Dezember geplante Reiſe nach London ſofort anzutreten. Jn

folgedeſſen wird auch der franzöſiſche Miniſterpräſident Lehgues ent
gegen allen bisher vorliegenden Nachrichten bereits am Donnerstag in
die engliſche en ſich begeben, wo am Freitag die Beſprechungen
zwiſchen den Miniſterpräſidenten dieſer drei Länder beginnen ſollen.

Kber die Haltung Jtaliens in der griechiſchen Frage läßt
keine beſtimmte Vorausſage machen. Die talieniſche Preſſe enthält

ich gefliſſentlich jeder Stellungnahme Sie läßt nur durchblicken, daß
ie gegen eine Rückkehr König Konſtantin s nichts ein

Zu wenden habe. Wie ſie ſich zu einer Reviſion des Friedens von
Sevres ſtellen würde, läßt nicht erkennen, doch wird man in der
Annahme net fehlgehen, daß Italien jedenfalls eines Sinnes in dieſer
Frage ſein wird. Von England dürfte anzunehmen ſein, daß es einer
Reviſion des Friedensvertrages von Sevres durchaus widerſtrebt, wäh-
rend die franzöſiſche Anſchauung im allgemeinen dahin geht, daß, wenn
eine Rückkehr des Königs nicht zu verhindern wäre, unbedingt eine neue
Hrientierung der franzöſiſchen Politik gegenüber Griechenland zu er
folgen halte und die Reviſion des Friedens von Sèvres zugunſten
der Türkei erfolgen müßte.

r

Nordamerißa.
Harding bemüht ſich um einen neuen Völkerbund

Der Dena wird aus Waſhington berichtet: Präſident Ha rding
wird, wie in politiſchen n verlautet, in der nächſten Zeit Je
niſterpräſidenken von England, Frankreich, Jtalien, Japan ünd Deutſch
land zu einer Konferenz einberufen, auf der Glihu Rvot die Vereinigten
Slagten vertreten würde, um die Grundlagen eines neuen Völker
bundes zu ſtudieren. Dieſer Völkerbund e ſich auf einen inter
nattonalken Gerichtshof ſtühen, für den Elthu Root einen Ent
wurf ausgearbeitet hat.ſo Nachricht baß Präſident Harding die Abſicht haben ſoll, ſich
nach Europa zu begeben, bevor er die Staatsgetwalt übernommen hat,
wird dementiert.

S

Die Regierungsbildung in Sachſen
In Sachſen hat der Ausfall der Landtagswahlen eine ähnliche Ver

wirrung der Lage hervorgerufen wie im Reiche der Ausgang der Reichs
tagswahlen. Alle jene braven Wähler und Wählerinnen, die auf die
nationaliſtiſche Phraſe hineingefallen ſind, ſehen nun, daß ſich nicht nur

hie Wahlverſprechungen ihrer vergökterten Demagogen nicht realiſieren
laſſen, ſondern daß vbendrein in dieſen ſchwlerigen Zeiten des über
gangs vollkommen unklare Verhältniſſe geſchaffen worden ſind. Jn
Sachſen verſuchte die Mehrheitsſogialdemokralie, die bisher mit den
Demokraten die Regierung inne hatte, nach dem Thüringer Vorbild
die Unabhängigen zu einer Regierungsbildung heranzuziehen. Der
Landesvorſtand der USP. hat darauf jeht geantwortet, daß er einer
Regierung beitreten würde, die ſich aus allen ſozialiſtiſchen Parteten
zuſämmenſetzt. Die USP. will auch dann die Regierung mit über
nehmen, wenn eine der ſozialiſtiſchen Parteien eine Beteiligung ablehnen
ſollte. Nun aber ſtehen in Sachſen 49 Vertreter aller ſozialiſtiſchen
Parteien 47 Abgeordneten der bürgerlichen Parteien gegenüber. Die
ſogtaliſtiſche Regierung nach dem Wunſche der Unabhängigen müßte
alſo die ſämtlichen Alk- und Neukommuniſten in die Regierung einbe
ziehen und auch dann hätte dieſe Regierung nur eine Mehrheit von
zwei Stimmen. Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige könnten für ſich
ällein nur eine Minderheitsregierung bilden, die zweifellos nach dem
regltionären Aufſchwung lediglich den Charakter cines Experimentes
haben müßte. Drötzdem verſteifen ſich die Unabhängigen auf die Bi
dung einer rein ſoßlaliſtiſchen Regierung. Es iſt bemerkenswert, daß
der „Vorwärts“ dieſe Haltung mit wohlwollender Anerkennung der un
gbhängigen Motive begleitet. Für die Demokratie kann die Unter
ſtützung einer ſozialiſtiſchen Regierung, die ſich auch auf die Kommu-
niſten ſtüht, nicht in Frage kommen. Die volksparteilichen Blätter laden
die Mehrheitsſozialiſten nach wie vor zu einer Regierungsbildung von
Scheidemann bis Streſemann ein.

Demokratie und Beamtenbeſoldung.
Der Vertreter der Deutſchen demokratiſchen Partei in dem Aus

ſchuß des Reichstages, der die Beſoldungsordnung zu überprüfen hatte,
war der Abg. Delius. In einer äußerſt ſtark beſuchten d ehe der
Verſammlung in Niederſchöneweide ſchilderte Delius die Tätigkeit des
Ausſchuſſes Und die Richklinken, denen er gefolgt iſt. Wir entnehmen
ſeinen Ausführungen folgendes: Der ſo ſchwer angefindete de ren
ausſchuß hat, wie ſelten ein Ausſchuß, fleißige und ſachgemäße Arbeit
geleiſtet. Ich habe dabel als Vorſitzender mich ſtets ar den Stand
punkt geſtellt, da ſich eine Kberſtürzung bitter rächen würde. Dabei iſt
alles getan, um die Arbeiten zu beſchleunigen, bei rund 500 verſchiedenen
Beamtengruppen war das gewiß ſchwierig. Wenn auch am Schluß
nicht alle Wünſche befriedigt ſein werden, ſo wird doch der objektive
Beobachter anerkennen müſſen, daß es am Willen des Ausſchuſſes, mög
e gerechte Verhältniſſe zu ſchaffen nicht gefehlt hat. Aber ſchließlich
muß die Volksvertretung ſich im Rahmen des Möglichen halten und die
wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe berückſichtigen. Das ſollten
auch manche Beamte nicht vergeſſen. Hier müſſe noch viel Erziehungs
arbeit geleiſtet werden. Mit radikalen Schlagworten oder gar Unver
antworklichen gefährlichen Experimenten leiſte man der Beamtenſchaft
den ſchlechteſten Dienſt. Der Beamte ſei auf Gedeih und Verderb mit
dem Stagte verbunden, und deshalb liege es in ſeinem Eigenintereſſe,
den Staat nicht zu erſchüttern, ſondern r ſtärken. Nur ſo ſei es mög
lich, ihm die Exiſtenz, die ohnehin infolge der traurigen Lage unſeres
Vaterlandes ſehr gefährdet ſei, noch einigermaßen zu ſichern. Deshalb
mehr produktive Arbeit auch bei den Beamten und entſchloſſene Auf
raffüng zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung! Die
Lage ſei ſehr ernſt. Danach müßte die Beamtenſchaft ihr künftiges Ver
halten einrichten. Staat und Reich würden ſich aber auch ded Verpflich-
kungen gegenüber den Beamten, ohne deren hingebende Tätigkeit der
Wiederaufbau des Vaterlandes unmöglich ſei, nicht entziehen und auch
jetzt in irgendeiner Form der dringenden Notlage der Beamten zu
ſteuern ſuchen. Die Ausſführungen, die ſich von jeder Schönfärberei
nene aber mit der Hoſfnung eines Wiederaufſtiegs unſeres Volkes
chloſſen, fanden ſtürmiſchen Beifall.

Neue Kinderzulagen für Beamte.
Zu der amtlichen Bekanntgabe, daß das Reichskabinett dem Reichs

rat und dem Reichstag eine Vorlage über die Erhöhung der Kinderzu
lagen zugehen laſſen wolle, können wir noch folgendes mitteilen Die
bisher gezahlten Kinderzulagen ſollen beträchtlich erhöht werden. Jn
den teuerſten Orten, alſo in der Ortsklaſſe A, ſollen ſie 120 Prozent, in
der Ortslaſſe B 100 Prozent, in der Ortsklaſſe C 75 und in der Orts-
klaſſe D. 60 Prozent betragen. Es wird dies leider die einzige Form

S S e e a uOberſchleſens und Deutſchlands ch falstunde naht!

Darum gebt zur Grenzſpende n
Annahme: Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“.

ſein, in der die Regierung den lauten Klagen der Beamten über ihre
Notlage entgegenkommt. Die frühere Abſicht, auch die Teuerungszuläge
ünterſchiedslos um 10 Prozent zu erhöhen, iſt aufgegeben worden, weil
durch dieſe Hilfsaktion keine gleichmäßige Unterſtühung der am meiſten
notleidenden Beamtenfamilien erreicht worden wäre.

Gegen Zaghaftigkeit und Zauderpolitik.
Reichsminiſter a. D. Schiffer ſpricht ſich in der „Neuen Ham

burger Zeitung energiſch gegen die Zaghaftigkeit und Zauderpolitik der
Reichsregierung aus. Auf das r war e könne man nicht bis
Januar Februar oder noch länger warten. Schiffer fährt dann fort:
„Bei den bevorſtehenden Beſprechungen mit den Enkentemächten wird
alles darauf ankommen, in welcher Form wir aufſtrelen. Dieſer Ge
danke muß bei unſeren ſämtlichen Maßnahmen e werden.
Sie bekommen alsdann vielfach ein and res Geſicht. Glaubt man, daß
der Abbau unſeres übermäßig großen Beamtenheeres wirklich nur eine
Frage der inneren Politik iſt, die man in Beſchaulichkeit und Bedächtig-
eit prüſen, erwägen und verſchleppen Zarf? Man dürſte ſich täuſchen.
Wenn über unſere Fähigkeit zur Tragung von Wiedergutmachungskoſten
geſprochen werden wird, werden die u e e der Entente wohl
nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen, daß nach den eigenen Angaben der
Reichsregierung. das Reich für ſeine Beamten und Arbeiter alles in
allem etwa 18 Milliarden Mark jährlich aufwendet, zu welcher Summe
alsdann noch die Beträge hinzutreten, die auf die Beamten der Länder,
der Gemeinden, der Kirchen und anderer öffentlicher Verbände ent
fallen Alſo auch hier darf es nicht im bisherigen Schneckengang weiter
gehen, wenn wir nicht in die Lage kommen wollen, daß uns die Entente
das Marſchtempo vorſchreibt.“

Die Deutſchnationalen gegen die freie Wirtſchaft.
Jm Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß wurde eine Eingabe des Hanſa

bundes und anderer wirtſchaftlicher Verbände auf Aufhebung der
Außenhandelsſtellen beraten. Der deutſchnationale Abg. Dr.
Reichert beſtritt die Nachteile der Kontrolle; Verzögerungen und
bürokratiſche Schaden ſeien nicht typiſch. Dieſe Erklärungen ſind außer
ordentlich wertvoll. Bei den lehten Wahlen warfen die Deutſchnatio
nalen den Demokraken vor, daß ſie nicht für die freie Wirtſchaſt ein
träten. Jetzt beantragt dieſelbe Partei Ubergang zur Tagesordnung.
Der demokratiſche Abg. Stubmann ſtellte ſich auf den entgegengeſetzten
Standpunkt. Vehördliche Organe könnten eine wirkliche Preiskontrolle
nicht ausüben, ihnen fehle die Kenntnis des Weltmarktes, die nur ein
wirklicher Kaufmann habe, ſo z. B. zeige die Praxis, daß eine Erhöhung
der Ausfuhrabgaben wegen geſunkener Valuta immer erſt dann einge
kreken ſei, wenn die Entwickelung den entgegengeſetzten Weg ging.
Wenn es nach Dr. Reichert ginge, müſſe die Induſtrie offenbar den
Wunſch haben, den Exporthandel auszuſchalten. Kein Gedanke ſei für
die kuütrftige wirtſchaftliche Entwickelung nachteiliger. Zur Verhinde
rung überſküſſiger Einſuhr und ſchädlicher Ausſühr ſei das jetzige
Syſtem zu verwickelt. Er zeigte an zahlreichen Beiſpielen aus ſeiner
Hamburger Praxis, daß es nur dazu diene, die Anknüpfung neuer Be
ziehungen zu verhindern. Zu einer Abſtimmung kam es noch nicht.

Die Spaltung der preußiſchen Landtagsfraktion der USP.
hat dazu geführt, daß für die Richtung Eriſpien- Ledebour 14 und für
die Richtung Däumig- Hoffmann 10 Genoſſen eintreten. Nach der Ge
ſchäſtsordnung der Landesverſammlung muß eine Fraktion 15 Mit
glieder haben, um als ſolche anerkannt zu werden. Einzelne Mitglieder
können als Gäſte eingeführt werden, ſo daß die Möglichkeit beſteht,
weiler die Rechte eiter Fraltion zu erhalten. Die Neukommuniſten
haben es abgelehnt, ein ober zwei Mitglieder als Gäſte zu delegieren.
Das Ergebnis dürfte ſein, daß die bisher 24 Mitglieder ſtarke Fraktion
der Unabhängigen aus allen Ausſchüſſen auszuſcheiden hat.

Das Vefinden der deutſchen Kaiſerin
Amſterdam, 23. Nov. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,

hat ſich das Befinden der Kalſerin, das in den letzten Tagen zu den
ernſteſten Befürchtungen Anlaß gen mußte, ſo gebeſſert, daß ſie nach
Wiedererlangung des Bewußtſeins nach dem Kronprinzen verlangte,
der hierguf zum Beſuch ſeiner Mutter mittags in Doorn eintraf. Nach
einer ſpäteren noch unbeſtätigten Meldung ſoll auch Prinz Oskar am
Nachmittag in Doorn eingetroffen ſein. Die Temperatur der Kaiſerin
ſoll nachmiktag 40 Grad betragen haben.

Hrovinz und Nachbarländer.
Die Mittellinie des Mittellandkanals geſſchert.

Jm Mittellandkanal Ausſchuß der preußiſchen Landesberſammkung
konnte Miniſter Oeſer die Mitteilung machen, dah die Mittel
linie nunmehr als unbedingt ſichergeſteltt angeſehen werden
kann. Der Miniſter hat ſogleich nach der Entſcheidung des Ausſchuſſes
mit den Staaten verhandelt, die auf dem Boden der Südlinie ſtanben
Bei den Verhandlungen mit Thüringen iſt man dadurch zu einer
Einigung gekommen, daß man zugeſtimmt hat, die Kanal lerung
der Saale bis Creypau vorzuſehen, von wo aus

ein Anſchlußkanal nach Leipzig möglich
iſt. Jm weiteren ſollen unter Beteiligung Preußens Talſperren bei
Hohenwarte und Blankenſtein gebaut werden. An dem Bau, der von
privaten Geſellſchaften ausgeführt werden ſoll, wird ſich Preußen urit
zwei und Thüringen mit drei Anteilen beteiligen. Hierauf iſt man zu
einer Einigung mit Sachſen gekommen, das der Mittellinie zuge
ſtimmt hat, nachdem der

Anſchluß über Creypan nach Leipzig
ſichergeſtellt worden iſt. Nach dieſem Ergebnis hat eine Veſprechirn
ſämtlicher Länder, die ſich als Anhänger der Südlinie bekannten m
der preußiſchen Regierung in Berlin ſtattgefunden. Hierbei iſt man zu
folgender Verſtändigung gekommen:

Die Mittellinie mit einem vollwertigen Anſchluß nach Mittel
deutſchland und Sachſen ſoll gebaut werden. Auf der Strecke von
Peine bis Oebisfelde ſoll die Kanalführung ſo vorgeſehen werden, da
der Stichkanal nach Braunſchweig möglichſt nur eine Länge von zwei
Kilometern erhält. Jm Harz ſollen unter Beteilligung Preußens Tal
ſperren im Ocker- Ecker- und Bodetal errichtet werden. Man will ben
Wunſch Braunſchweigs vertreten, beim Reich die Verlängerung des
Stichkanals nach Braunſchweig bis Wolfenbüttel anzuregen.

Nach dem Ergebnis dieſer Beſprechungen darf feſtgeſtellt werden,
daß nunmehr alle beteiligten Länder Deutſchlands den Veſchlüſſen
des preußiſchen Kanalausſchuſſes in bezug auf die Linienführung ei
getreten ſind. Es iſt daher ſicher zu erwarten, daß die Mittellinie im
Reichsrat einſtimmig gebilligt werden wird. Der Miniſter Oeſer e
im weiteren die Erklärung ab, daß er im Einvernehmen mit den
Ländern beabſichtge, den

Bau des Kanals im Wege der Notſtandsarbeiten
im Einvernehmen mit dem Reich möglichſt bald in Angriff zu
nehmen.

r

Die 1. Vertreterverſammlung des Mitteldeutſchen Provinzialverbandes
o Evangeliſcher Arbeiterinnenvereine

tagte ſoeben in Bernburg Der Verband, der früher zu dem Gauver
band Evangeliſcher Arbeitervereine Mitteldeutſ hlands gehörte, hat ſich
e dem 1. Januar d. J. ſelbſtändig gemacht, er iſt ein Unterverban
des Geſamtverbandes Evangeliſcher Arbeiterinnenvercine Deutſchlands
(Sitz BethelsBielefeld). Die Vertreterverſammlung ſetzte die Satzungen
des jungen Verbandes feſt, erledigte die Wahl des Vorſtandes und die
e e geſchäftliche Tagesordnung. Sodann ſprach die 1. VorſitzendeFrl. C Kuhl aus Dresden über „Aufgaben des Verbandes und der

Vereine für Gegenwart und Zukunſt“, die Verbandsſekretärin Frl.
Lange über „Einrichtung von wirlſchaftlichen und ſozialen Kurſen in
den Vereinen“. In dem anſchließenden Lehrgang für Arbeiterinnen
und Leiterinnen behandelte P. Lingner- Bernburg die Frage
„Welche Bedeutung haben Kirche und Schule für unſer Volk Frl
Kuhl über: „Die Mitarbeit unſeres Vereins an der religfös-ſittlichen
Erneuerung unſeres Volkslebens“, Frl. Lange über: „Wie gewinnen
wir die Jugend“, während die Vertreterin und Generälſekretärin des
Geſamtverbandes Evangeliſcher Arbeiterinnenvereine Deutſchlands,
welche in der Vertretervexſammlung den Geſchäftsbericht exſtattete, die
Themata behandelte: „Wie ſchulen wir die Mitglieder in ſozialen und
ſtaatsbürgrlichen Fragen“ und „Wie geſtalten wir die Vereinsabende
lebendig Der neue Verband hat ein Kartellverhältnis mit dem Pro
vinzialverhand Evangeliſcher Arbeiter und Volksvereine geſchloſſen.
Die Geſchäftsſtelle des Verbandes iſt bis auf weiteres in Verbindung
mit der des Freiſtaates Sachſen Dresden-A., Vitzthumſtraße 5. Alle
Anfragen und Meldungen zum Anſchluß ſind dorthin zu richten.

Merſeburg und Amgegend.

24. November.
Perſpnalnachricht.

Merſeburg iſt auf die Dauer von ſechs Jahren vom 1. Auguſt 1920 ab
zum Laienmitglied des Landeswaſſeramts ernannt worden.

Eine Perſonenſtandsaufnahme für die Reichsſteuerverankagung
1920/21 ſt nach dem Stande vom 15. November 1920 angeordnet. Jn
Ausführung dieſer Anordnung fordert der Magiſtrat alle Wohnungs-
inhaber bezw. deren Stellvertreter auf, die in den nächſten Tagen aus
zugebenden Wohnungsliſten unter Beachtung der auf der Vorderſeite
befindlichen Belehrung und unter Einhalkung der Kopſinſchrift rer
haft auszufüllen und ſofort dem Hauseigentümer oder deſſen 8 ertreter
zu übergeben Wir verweiſen auf die betreffende Bekanntmachung im
Amtsblatt für die Stadt Merſeburg, das der heutigen Zeitung bei

egeben iſt.d leere bei Vieh und Fleiſch in Anhalt Die vom Landes
rnährungsamt feſtgeſehten Richtpreiſe haben in Anhalt einen bedeuten
den Preisſturz in den Vieh und Fleiſchpreiſen zur Folge gehabt
Schweine die noch vor zwei Wochen 1600 (Zentner Dbendgewicht)
koſteken, werden jetzt zu 1000 angeboten Der Preis für Schweine
ſleiſch iſt von 22 auf 16 herabgegangen. JFuhrwerke beleuchten! Jn anbetracht der meiſt ſpärlichen
Straßenbeleuchtung müſſen im Jntereſſe der allgemeinen Sicherheit
auf öffentlichen Skraßen, Wegen und Plätzen alle Fuhrwerke, Kraſt
wagen, Fahrräder mit der vorgeſchriebenen Beleuchtung nach Eintritt
der Dunkelheit verſehen ſein. Fehlen die Belenchtungskörper über
haupt, ſo iſt der Beſitzer oder der von ihm beſtellte verankwortliche
Leiter ſeines Betriebes verantwortlich ſind ſie jedoch in vorgeſchriebe
ner Anzahl zur Stelle, e nicht in Betrieb geſetzt, ſo iſt ausſchließlich
der Führer verantwortlich

Zur Penſionierung der Beamten. Ein Erlaß des Herrn Finanz
miniſters weiſt darauf hin, daß in Rückſicht auf die durch die ernſte
Finanzlage des Saates gebotene Sparſamkeit und den herrſchenden
Beamtenmangel nicht zugelaſſen werden könnte, daß Beamten, die ihre
Verſehung in den Ruheſtand beantragt haben vor ihrer Zurruheſetzung
noch ein längerer Urlaub gewährt wird. Derartigen Geſuchen kann
nur ſtattgegeben werden, wenn die Erfüllung der Dienſtpflicht den Be
amten bis zu ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte nicht mehr verlangt
werden kann. Soweit letzteres der Fall iſt, iſt die Zuruheſetzung zu
dem früheſten geſehlichen Zeitpunkte auszuſprechen, falls nicht der Be
amte ſelbſt ſeine Zuruheſetzung zu einem noch früheren Zeitpunkte
beantragt.

Für den bevorſtehenden Weihnachtspaketverkehr wird von der
Poſtbehörde auf eine wichtige Vorſchrift der Poſtordnung hingewieſen,
wonach in jedes zur Verſendung mit der Poſt beſtimmte Paket eine
mit der äußeren Aufſchrift genau übereinſtimmende Anſchrift
des Empfängers oben hineinzulegen iſt. Dieſe Maßnahme bezweckt,
die Zuſührung der Pakete an die Empfänger auch in den Fällen ſicher
zuſtellen, wo inſolge des Verluſtes der äußeren Aufſchrift und der
Poſtzeichen während der Beförderung jeder Anhalt über den Ab
ſender und Empfänger fehlt. Es liegt ſomit im eigenen Intereſſe des
Publikums, die angeführte Beſtimmung der Poſtordnung genau zu
beachten; denn dadurch wird mancher Schaden verhütet und viel
Arger und Verdruß exrſpart. Die Beachtung der Vorſchrift iſt be
ſonders für den bevorſtehenden Weihnachts Paketverkehr von erhöhter
Bedeukung.

Abzug der Krankenkaſſenbeiträge vom Gehalt. Viele Prin
zipale bezahlen nicht nur den pflichtgemäßen Anteil der Kranken
kaſſenbeiträge ihrer Angeſtellten, ſondern die ganzen Beiträge. Nach
einer Entſcheidung des Berliner Kaufmannsgerichts II ſind die vom
Prinzipal über ſeine Verpflichtung hinaus gezahlten Kaſſenbeiträge
eine freiwillige Zuwendung, eine Schenkung an den Angeſtellten, und
der Prinzipal darf deshalb die mehr gezahlten Beiträge nicht ſpäter
vom Gehalt abziehen Will er die Beiträge nicht zahlen, ſo muß er
ſie ſtets gleich bei der nächſten Cehaltszablung in Abzug bringen

Glockenbergter für die Provinz Sachſen. Um die Kirchenge-
meinden bei der Beurteilung alter Glocken und Beſchaffung und Ab-
nahme von neuen Glocken mit Rat und Tat zu unterſtüßen, hat das
Evangeliſche Konſiſtorium beſondere Beſtimmungen erlaſſen. Der eigens
für den Glockenbergter gebaute Unterſuchungsapparat wird in der
Kirchenmuſikbibliothek zu Halle aufbewahrt. Die einzelnen Kirchenkreiſe
der Provinz ſind auf folgende fachmänniſche Glockenberater verteilt
worden Pfarrer Balthaſar Ammendorf, Pfgrrer Blumenthal—
Groß-Töpfer, Organiſt Henkel- Halle. Organiſt Jäniſch- Aſchers-
leben, Organiſt Lindner Gardelegen, Pfarerr Sannemann-
Corbetha.

Der Mühlenbeſitzer Leo Heberer in
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Sodialdenvkratiſche Landtggskandidaten im Reglierungshegirk
Merſeburg. Die Bezirkskonferenz der Sozlaldemokratiſchen Partei im
Pegierungsbegirt Merſeburg (alte Partei), die am Sonntag in Halle
tagte, ſtellte folgende Kandidaten zur Landtagswahl auf. Profeſſor
Waen tig (Halle), Bezirksſekretär Dreſcher (Hälle), Werkmeiſter Wie
nd Gieſterits), Maurer Müller (Merſeburg), Ehefrau Röpert
al Antsvorſteher Dietrich (Falkenberg), Gerichtsſekretär Bogk
Eisleben), Krankenkaſſenangeſtellter Kieſel (Weißenfels), Metallarbeiter
Denn kterfeld), Gerichtsaktuar Winter (Witenberg), Tiſchler
Dörfer 3).u
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Abend fand ſie ſtatt; auch eine Reihe von
Gäſte eingefunden.
freute ſik
von Arioſti.
clles Lebende
Verleſung von Bibelſtellen und Anſagen von zahlreichen Gedichten
einander ab. Auch ein zweites Solo, die Liedbearbeitung „Die Freude
währt nur kurze Zeit, doch der Schmerz bleibt uns fürs ganze Leben“,

wicht an Widerſpruch da doch die Jugend Freude haben will?
Jugend und Leben, Kraft und Auſgaben gehören zuſammen. Das
bringt die Erkenntnis: wir ſind ſtärker als der Tod! Die Frei

Kinderhilfstag des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.
Wie in der vorigen Woche ſchon kurz mitgeteilt, veranſtaltet der

Vaterländiſche Frauen Verein Merſeburg Stadt am Sonnabend den
27. November, nachmittags 5 Uhr, im Schloßgartenpavillon hier eine
große Wohltätigleitsvorſtellung zur Beſchaffung von Mitteln für die
„Kinderhilfe“, die jetzt in allen deutſchen Gauen ins Lehen gerufen
wurde. Unter dem Wahlſpruch Das deutſche Kind im Wandel der
Zeiten“ bietet der Nachmittag lebende Bilder und muſikaliſche Vor
träge. Die 12 lebenden Bilder mit Vegleitverſen von Frau Charlotte
Francke-Roeſing haben als Sprecherin Frl. Käthe Weber und zeigen
zum Teil im wirklichen Sinne des Wortes ſich bewegende Gruppen,
welche das Kind von der Heit der Germanen bis zur Jetztzelt zeigen
n und zwiſchen welche verbindender Text mit Liedern und Jn
trumentaldarbietungen ſich einſchieben. Die Oberleitung bei der

Gruppenſtellung hat Herr Studienrat Dr. Kaminski übernommen.
Daß etwas Gutes geboten Wwird, verbürgen auch die Namen der
übrigen liebenswürdigerweiſe Mitwirkenden die Herren Hagemann,
Dr. Penkert, Kerſcher, Direktor Seele, Dr. Sonntag und Friß Buſch,
ſowie Frau Dr. Wikte und Frau Mang, Frau Anng SchmidtSchu
mann hat die Leitung der muſikaliſchen Darbietungen Kber 100 Kin
der werden bei der Veranſtaltung mitwirken, zu der die Koſtüme von
hier zur Verfügung geſtellt wurden. Jn Anbetracht des Zweckes der
Wohlkätigkeit, die reichliche Miſtel für unſere notleidenden deutſchen
Kinder aufbringen will, iſt der Eintrittspreis für dieſe Veranſtaltung
guf 6 und 4 für die Vorſtellung feſtgeſetzt. Wir hoffen, daß der
Ertrag reich ſein wird und einen weſentlichen Beifreg bedenten möge
für die Kinderhilfe, d. h. die Aufbringung von Mitteln für unſere
unterernährten Kinder. Am Freitag den 29. November nachmittags
5 Uhr, findet eine öffentliche Hauvtprobe für Kinder im Schloßgarten

pabillon ſtatt, zu welcher der Eintritt 1 C für jedes Kind (Schul
kinder und jüngere), 8 für deſſen Begleitung koſtet. Programme

und Eintrittskarten wolle man ſich frühzeitig in den Geſchäften Buch
dung Stollberg und Higarrenhandlung Frahnert beſorgen, da die

Nachfrage eine ſehr rege iſt. Auch ſei an einen recht pünktlichen Be
ſuch nachdrücklich erinnert n

Für unſere Hausfranen.
Ausgabe nener Brotmarken gegen Vorlegung des Lebensmittelheftes

im alten Rathauſe (Burgſtraße) von l und 3.7 Uhr nur an
Erwachſene der Haushalte in den Straßen mit dem Anfangs
buchſtaben C und die übrigen, am Donnerstag

Wetterwarte.
V. W. am 25. 11. (Donnerstag): Wechſelnd bewölkt, teilweiſe

heiter, neblig, etwas gelinder, ſtrichweiſe etwas Schnee. 26. 11
(Freitag): Wolkig bis krüb, Temperatur um Null, Schnee.

e u uBezngsbeſtellungen für den Monat Dezember
auf den „Merſeburger Korreſpondent“,
die wir ſofort aufzugeben bitten, ver

h

mikteln ſämtliche Poſtanſtalten des
Neiches, unſere Geſchäſtsſtelle und unſere

Austräger

ur ſoſortige Beſtellung ſichert pünktliche Lleferung.

S NeuRöſſen, 23. Nov. Am kommenden Sonntag den 28. No
vember veranſtaltet der hieſige Verein für Gartenbau und Kleintier
ücht im Gaſthauſe „Zur Erholung“ in Röſſen eine Kleintier-e heltung- die recht intereſſant zu werden verſpricht. Bei dem

regen Eifer, mit dem von den Mitgliedern des genannten Vereins die
Zucht und Pflege von Kleintieren aller Art betrieben wird, iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß dieſe Ausſtellung nicht nur reichhaltig
und vielgeſtaltig, ſondern auch inſofern lehrreich ſein wird, weil ſie
eigen dürfte, daß ſich auf dem Gebiete der Kleintierzucht ſelbſt in
Volieren gute Reſültate erzielen laſſen, wenn die nötige Aufmerk-
ſamkeit vorhanden iſt. Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt vor
mittags 9 Uhr durch den Protektor derſelben.

8 Nieverbeung, 24. Nov. Am Donnerſtag den 25, d. Mis, abends
8 Uhr findet im Gaſthof Block in Niederbeung eine öffentliche Ver-
am mlung des Ortsvereins der Deutſchen demokrati-
chen Partei im Gaſthof Block in Niederbeuna ſtatt. Parteirer Walther ſpricht über Das Siedlungsgeſeh und ſeine

praltiſche Bedeukung für den Kleinbeſitz Jn dieſer Verſammlung
werden Anträge auf Siedlungsland aus den umliegenden Orten ent-
gegen genommen. Es werden die Intereſſenten aus Kötſchen,
Zſcherben, Frankleben, Nieder und Oberbeunna gebeten, ſich recht
zahlreich an dieſer Verſammlung zu beteiligen, damit eine Siedlungs-
gemeinſchaft ſur die betreffenden Orte zur Hebung des Kleinbeſißes

erden kann.
rankleben, 24. Nov. Am vergangenen Sonnabend lauſchten

mehrere Schulkinder der re SpieloperHänſel und Gretel die von Paul Mevers Volksbühne
meigerhaft vorgeführt wurde. Ganz beſonders gefielen die Kinder
von Herrn Paul Mehyer, die die Hauptrollen „Hänſel“ und „Gretel“
wunderbar wiedergaben, ſo daß ſie am Schlüſſe von ihren kleinen
Zuhörern durch reichen Beifall belohnt wurden.

S Kleincorbetha, 24. Nov. Selten ſchöne Jagdbeute machte kürz
lich hier an der Saale Rittergutsbeſther Langrock, indem er einen

Fuchs Rüden zur Strecke brachte. Da zur jehigen
et der Balg recht wertvoll iſt und ſeit langen Jahren kein

Fuchs erbeutet wurde, dürfte die Freude für den Schüßen um ſo
ößer ſein.e ürrenberg, 24 Nov. Die Meiſterprüfung beſtanden vor

der Prüſungskommiſſion in Merſeburg Schuhmacher Gladigau
jun. und Jriſeur Garbe, beide in Dürrenberg

Hundert

p. Wegwit, 29. No. Eine Ainbrecherbanbe verüble beim
Gaſtwirt Ohme und in der danebenliegenden Arbeiterwohnung einen
Einbruch Bei der leeren deckten ſie von der Außenſelte das Dach
ab und unterſuchten den Stall nach dem fekten Schwein, das aber
glücklicherweiſe am Tage vorher geſchlachtet worden war. Nun ver
ſuchten die Diebe es bei dem Erſſtgenannten, ſtiegen durch den Saal
ein und entwendeten aus der daneben liegenden Vorratskammer ber
ſchiedene Eßwaren. Damit aber nicht genug, verſuchten ſie noch eine
andere Tür aufzubrechen, und zwar die Schlafkammer, in welcher der
Beſitzer ſchlief und durch das Geräuſch erwachte Auf ſeine energiſche
Frage, was hier los ſei, ſuchten die Verbrecher das Weite und pollerten
über das Büffet und durch die Gläſer, wobei auch mehrere in Trüm-
mer gingen. Durch dieſen Krach noch ſcheuer geworden, gerieten ſie
noch zwiſchen die im Saale befindlichen Turngeräte, wobei einer zum
Fall kam und Mütze, Laterne und Brecheiſen zurückließ, auch die ſchon
oben erwähnten geſtohlenen Gegenſtände, welche ſchon über die Straße
gebracht waren ließen ſie im Stich. Nach den vorhandenen Fuß
ſpuren müßen wohl vier Miſſetäter beteiligt geweſen ſein.

s Lauchſtedt, 24. Nov. Fräulein Marie Schimpff hat der
hieſigen Sanitätskolonne, um den Wunſch ihres verſtorbenen Bruders
Kaufmann Karl Auguſt Schimpff. zu erfüllen einen Barbetrag von
500. A überwieſen. Herr Karl Auguſt Schimpff war ein eifriges
paſſives Mitglied der Sanitälskolonne.

8 Lützen, 24. Nov. Die Meiſterprüfung haben beſtanden
am 7. d. M. Herr Heuer-Großlehna für das Tiſchlergewerbe, Herr
Pingelspacher-Lühen für das Raſier- und Frieſeurgeſchäft,
Herr Blochberger- Höllſchen ſür das Stellmachergewerbe. Da
mit haben von den Teilnehmern des hieſigen vorjährigen Meiſterkurſus
bereits 16 Teilnehmer ſich der Prüfung unterzogen und zwar ſämtlich
mit Erfolg. Das iſt gewiß ein gutes Zeichen, daß unſer Handwerk
bemüht i ſich weiter zu bilden, wozu wir ihm gerade in dieſer
ſchweren Zeit Glück wünſchen.

s Schkeuditz, 24. Nov. Sch wer Schaden kam am Montag
nachmittag auf der Ladeſlelle des Güterbahnhofs der Arbeiter Backhaus.
Dieſer wollte ein Geſchirr der Margarinefabrik, welches er begleitete,
etwas mehr an die Laderampe heranfahren. Die Pferde gingen ſcharf
zurück, hierdurch kam Backhaus zwiſchen Wagen und Laderampe und
würde ſtark geqüetſcht. Beſinnungslos brach er zuſammen und mußte,
da er vermutlich einen Beckenbruch erlitt, noch am Abend der Klinik in
Halle zugeführt werden.

8 Schkeuditz, 24. Nov. Endlich ein Nachtzug von Leip
Zig. Auf einen Antrag des Hausbeſitzervereins der Gartenſtadt
Quasnitz in Verbindung mit dem Verlehrsverein der drei Orte teilt
die Eiſenbahndirektion Halle jeht mit, daß vom 1. Dezember d. J. an
ein neuer Perſonenzug nach Halle eingelegt wird, der abends 10,45
Uhr in Leipzig abfährt und auf allen Statſonen hält. Der übelſtand,
daß der letzte Zug in der Richtung Schkeuditz Halle abends gegen
7 Uhr Leipfig verläßt, iſt nun endlich nach vielen Geſuchen beſeitigt.
Freie Lernmittel an der Stadtſchule zu Schkeuditz
Unentgeltlich geliefert werden Alle Lernbücher, Heſte, Zeichenblöcke,
Jederhalter, Federn, Bleiſtiſte. Nicht geliefert werden vorläufig Die
für den weiblichen Handarbeitsunterricht erforderlichen Stoffe und
Geräte; die für den Zeichenunterricht lehrplan mäßig vorgeſchriebenen
Reißzeuge, Reißſchienen, Tuſchkaſten, Farbſtifte, Radiergummi. Alle
ſchulgeldpflichtigen Kinder ſind in der Regel von obigen Vergünſti-
gungen ausgeſchloſſen.

8 Schkeuditz 23. Nov. Jn dem Mehldiebſtahl in der Par
the y ſchen Mühle iſt man den Dieben ſchnell auf die Spur ge
bmmen. Zum Wegſchaffen des Mehles wurde ein Wagen benuht,
deſſen Spur zur Salzſtraße und von hier aus nach Papitz führte
Da der Wagen eine unregelmähige Spur hinterließ, war es leicht
möglich, den Beſitzer feſtzuſtellen. Als Dieb kam der Arbeiter Her
mann Wirth in Haft, der auf jeden Fall noch Helfershelfer gehabt
haben muß. Nach dieſen wird noch gefahndet,

S Cursdorf, 23. Nov. Der Steinwegſchen Bau mſchule
ſtatten Diebe ſehr oft Beſuche ab. Letzten Sonntag abend war wie
der ungebetener Beſuch da, die Diebe müſſen es ſehr eilig gehabt haben,
denn am anderen Morgen wurden einige der geſtohlenen Bäume
guf dem Felde in der Richtung nach Gleſien aufgefunden Eine Spur
führt auch nach Schkeudiß in der Richtung nach der Teerfabrik.

s Valdih, 23. Nov. Abermglige Auffor dern n g. Bei den
weiteren Unkerſuchungen in der Möbinsſchen Diebſtahl An
gelegenheit iſt ſeht von dem Landſäger Herrn Hofſmann ein
größeres Quankum Gift auſgeſunden worden und es beſteht die Ver
mutung, daß dasſelbe zum Töfen von Wachhunden bei Einbruchsdieb-
ſtählen benutzt worden iſt. Es werden daher alle diejenigen Ein
wohner der hieſigen und weiteren Umgegend erſncht, derarſige Fälle,
wo bei Einbrüſchen, verſuchten oder veribten Diebſfählen Hunde ge
tötet worden ſind, dem Landjägeramt Valdiß ſo ſchnell als möglich
Mitkeilung zu machen. w

ber den Raubüberfall auf den Poſtwagen Großkahyna
am Freitag abend vergangener Woche, über den wir am Sonnabend
berichteten wird noch folgendes mitgeteilt: Einer der drei Räuber hielt
das Pferd des von Großkayna nach Frankleben fahrenden Poſtwagens
feſt, ein anderer ſchnitt die Zügel entzwei und der dritte ſorderte mit
vorgehaltener Schußwafſe die Jnſaſſen auf, die Laterne äuszu machen
und vom Wagen zu ſteigen. Hierauf ſtieg ein Täter auf den Wagen,
ſuchte ſich den Poſtſack heraus und entfernte ſich eiligſt damit. Jn dem
Poſtſack waren etwa 22000 bares Geld.

Der den Wagen begleitende Poſtbo e geriet ſofort in den Ver
dacht als Mitwiſſer. Nach Verſtändigung der Halleſchen Kriminal
Polizei durch den Poſtvorſteher in Großkahna wurde er noch an dem
ſelben Abend in Halle feſtgenommen. Zwei Räuber wurden bald er
mittelk und in Haſt genommen. Sie ſind geſtänd ig und geben auch
zu, den Überfall in der Nacht zum 29. 9 auf den Wächter des ehe
maligen Munitjonsdepots in Beeſen begangen zu haben. Der dritte
Mittäter in beiden Fällen iſt der Arbeiter Paul Krüger, 5. 2 93 in
Hedersleben geboren, Beeſener Str. 80 wohnhaft geweſen. Er iſt
Flüchtig und im Beſitz von 13900 des geraubten Geldes, auf deſſen
Wiedererlangung die Poſtbehörde eine entſprechende Belohnung aus
ſetzt. Krüger iſt 17 Jahre alt, 1.52 Meter groß, hat dunkelblondes
Haar, graublaue Augen, ſtottert. Zuleht war er bekleidet mit blauem
Marinejacket, ſchwarzer Hoſe inſt roten Bieſen. Es iſt aber an
zunehmen, daß er ſich neu eingekleidet hat. Angaben über dieſen nimmt
die Kriminalpolizei in Halle enlgegen, wie auch alle anderen Polizei
verwaltungen.

Mücheln und Umgegend
Ouerfurt, 239. Nov. Am Sonnabend wurde in ſtark beſuchter

Generalverſammlung die Fuſion der beiten hieſi gen
Zuckerfabriken beſchloſſen. 99 Stimmen ſprachen ſich für
die Zuſammenlegung der Betriebe, 8 Stimmen dagegen aus Der Be
ſchluß tritt am 1. April in Kraft, ſo daß alſo die ſogenannte alte
Zuckerſabrik an der Merſeburger Straße mit dieſer Kampagne den
Kehraus ſpielt. Die neue Fabrik am Bahnhof wird damit die größte
Zuckerfabrik der Provinz Sachſen.

Querfurt, Nov. Falſche Fünfzigmarkſcheine ſind
in größerer Anzahl in unſerer Stadt im Umſauf. Es handelt ſich um
die grünen Scheine mit dem Mädchenkopf. Kennzeichen ſind ſtärkeres
Pavier als bei den echten Scheinen und Fehlen der Faſerung. Alſo
Obacht geben. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag er
brachen Diebe den Seitenſchgukaſten des Warenhguſes Walter
Petzold. Sie gingen aber dabei ſo unvorſichtig zu Werke, daß durch
das Klirren dex eingedrückten Scheibe Leute aus der Nachbarſchaft
wach wurden. Ein Herr des Nebenhguſes ging auf die Straße und
hielt Umſchqau. Dadurch, wurden die Diebe verſcheucht. Die Dlebes-
beute beſtand nur in einigen Hemden, die in einem Abteil des Schau
kaſtens lagen. Des Vergehens gegen das keimen de
Leben würden in den letzten Tagen verſchiedene Frauensperſonen aus
Querfurt verdächtigt und feſtgeſetzt. Wie uns mitgeleilt wird, befindet
ſich eine der verdächtigten Frauen noch in Haft, die übrigen wurden auf
freien Fuß geſetzt. Die Beſucherzahl unſerer ſtädtiſchen
VBade anſtalt hat auch im vergangenen Sommer eine weſentliche
Steigerung erfahren. Es gelangtken zur Ausgabe: Abonnementskarten
302 Stück (im Jahre 1913 58 Stück Einzeltarten für Erwachſene
3735 Stück (2630) Einzelkarten für Kinder 6206 Stück (1227), 60
Knabenklaſſen haben mit 1279 Knaben, 5 Mädechenklaſſen mit 108
Mädchen gebadet (1913 insgeſammt 954 Kinder in geſchloſſenen Klaſſen.

Turnen Spiel Srort.
H Amtlicher Bericht des Ausſchuſſes für die Jugend im Saale

Gau des V. M. B. V. Terminliſte für den 28. November 1920.
Jugend Klaſſe I 11 Uhr Sportfr. I-96 Ib (Bor.); Klaſſe 1B.
I1 Uhr G. T.-V. I-Sp.-V. N. I (Eintr.); Klaſſe I. 9 Uhr Sport
feunde IE96 IIb GBor.); 10 Uhr 98 II Hoh. II (06); 935 Uhr
W la Wach II 10 Uhr V. f. L-M. I Fgav. II (Hohſ);
Klaſſe III. 924 Uhr Wack. III--96 III (Jav.); 1074 Uhr Bor. III

Eintr. I (Sportfr. 1126. Uhr 98 IIb--V. f. L M. I Wack.
11 Uhr 96 III a- Röſſen I (08). Knäaben: Klaſſe I II Uhr
Wack. Bor. I (90); Klaſſe IB; 10 Uhr G. T. V. Pr. H. I (01);
11 Uhr Kom. IEintr. I (Pr.-H.). Kühne.S Spieltermine am 28. November 1920. 410 Uhr: Was i
Spbr. I (Reideb.); 83 Uhr: Eintr.-Cr. I Vorw.K. I (HohM.),
Comet I 1910 I (56); Pr.-M. I Nietl. J (Germ.M.); Reideburg

B. G. I (GBor. Bor. Liga-Reſ. Pr. H. n Wack.
Pr.-H. III (01); Eirntr. Hoh.-M. (Sportfr.); 1 Uhr: Fav. III
Bor. III (Sportfr. Eintr. I Sphr. II (Wacker); Sportfr. IV-
Fap. IV (Ammend.); Bor. V--V. f. Le M. V (Pr.-H.); Ammend III
Vak8. l (V. f. LeM); s Uhr Hertha K. W (Ein

tracht). Biebach.Die Hockey Abteilung des V. f. L.-Merſeburg,
die am Sonntag zum erſten Male an die Sffentlichkeit trat, hatte mit
ihrem Debut einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen. Eine wider Erwarten
zahlteiche Zuſchauermenge hatte ſich auf dem V. f. LSportplatz einge
funden, um Zeuge eines wirklich anregenden, abwechſelungsrelchen Wett
kampfes zwiſchen den Heimiſchen und der 2. Hockeh- Mannſchaſt des
Halleſchen Ruderklubs Nelſon zu werden. Weiß lag es
auf dem Kampfplatze von dickem Rauhreiſe, als die Mannſchaften ſich
er ten Schnell wanderte der Ball, von geſchickten Schlägen
der eifrigen Spieler getrieben, von Tor zu Tor. Hart klingen die
Schläge, ſchrill die Pſiffe der Unparteliſchen, die gewiſſenhaft ihres
Amtes walten. Ein fremdes, aber recht anziehendes Bild bot diefe
Kampſſtätte in ihrem neuärtigen Gewande und der Darbietung dieſes
hier noch gang jungen Sportzweiges. Dazu die kalte, klare Luft eines
herrlichen Wintertages! Es war ein Genuß für Spieler und Zuſchauer
Allmählich verlor die weiße Decke an Reinheit, dunkle Flecken hier und
da, Zeugen des Kampſes. Da fällt ein Tor! Beifallrufe tönen in den
Morgen. Merſeburg führt! Eitel Freude ſpiegelt ſich bei der
jungen Mannſchaft wieder. Die Seiten werden ausgetauſcht. Halle
gibt ſich redliche Mühe, zum Ausgleich zu kommen. Die Ruderer
haben ihn verdient. Aber Herfurth, der V. f. L-Torhüter, iſt nicht zu
überwinden. Mit Bravour vereitelt er gegen Sehluß eine faſt ſichere
Chance des ſhmpathiſchen Gegners durch Hinwerfen. Der Schlußpfiff
ertönt, er trennt zwei gleichwertige, ritterliche Gegner, die ihrem Sporte
viele neue Anhänger warben.
S Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Am Sonntag hatte

Röſſen Hohenzollern III- Merſeburg zu Gaſte und lieferten ſich beide
Mannſchaften ein ſehr faires Spiel. Die Hohenzollernmann chaft
glänzte durch Schnelligkeit, Angriffsgeiſt und Sichſtellen und gebührt
der Mannſchaft ein Geſamtlob. Beſonders der Rechtsaußen, welcher
noch dazu von Röſſen ſchlecht abgedeckt wurde, konnte durch ſeine
ſchönen Flanken 3 Tore für ſich buchen. Die Röſſener Mannſchaft
mußte durch Krankheit und „familiäre Gründe“ einiger Svieler mit

Mann Erſatz antreten und hatte, nur mit 8 Mann ſpielend, trotz
ihres Eifers einen ſchweren Stand, da der Erſatz nur zum Teil
befriedigte. Röſſen mußte daher beim Schlußpfiff mit 15 den Gäſten
verdient den Sieg überlaſſen. Hoffentlich iſt das für die Röſſener in
Zukunft eine Lehre, bei Auswahl der Spieler vorſichtiger zu ver
fahren. Der Schiedsrichter (V. f. L. Merſeburg war ſehr ant.
Das am Vormittag äuszutraggende Verbandsſpiel gewannen Röſſener
Jugend kampflos, da Voruſſia- Halle nicht antrat.

Vermiſchte Vachrichten.

Zur Schuldſrage bei dem Marienburger Zugunglück meldet vas
WTB. Der um 7,05 Uhr morgens fahrplanmäßig von Marienbur
vorgeſehene Güterzug war nicht rechtzeitig zur Abfahrt bereit. Obwoh
die Fertigmeldung erſt zu einer Zeit an den Fahrdienſtlelter gelangte,
wo es nicht mehr möglich geweſen wäre, die Kreuzung mit dem fahr
planmäßigen, in entgegengeſetzter Richtung kommenden Perſonenzug
1001 auf der Nachbarſtation rechtzeitig durchzuſühren, gab der Fahr
dienſtleiter den Auftrag, den Gükerzug abfahren zu laſſen. Er bemerkte
jedoch ſeinen Irrtum ünd widerrief den Auftrag, freilich ohne ſich zu
vergewiſſern, ob der Güterzug auch nicht abgeſahren ſei was tatſäch-
lich geſchehen war. Der Perſonenzug war von der Station Brauns-
ſwalde mit dem Beſehl zur Kreuzung der beiden Züge in Marienbur
gbgelaſſen worden. Beide Züge trafen bei ſtarkem Nebel an einer dur
Gebäude und durch einen Bahneinſchnitt in einem ſtarken Gleisbogen
ſehr unüberſichtlichen Stelle zuſammen. Das Perſonal der Züge trifft
eine Schuld Dieſe fällt lediglich auf den Fahrdienſtleiter des Bahn
hofs Marienburg

Vrleſtaſten der Gchriftleſtung.
I. V. M. Da n Leſer gar nicht üher das betreffende Ein

geſandt des „Merſeburger Tageblatt“ e ſind, miſſen wir
von der Aufnahme Jhrer Zuſchrift abſehen. Geben Sie ſie an das
Tapeblatt, das ſie ſicher aufnehmen wird, entſprechend ſeinem Titel

unparteliſch. eGewinn- Auszug
der

16. Preuſ.-Südd. (242. Preuſt.) Klaſſen- Lotterie
5 Klaſſe 14. Ziehungstag 22. November 1920

Auk ſede ans Jammer ind weil l leh höhe Ceninne gefallen
und zwar je elner auf die ose gleleher Jummner in den bdelden

Abtellaneen 1 und II

Ohne Gewähr Nachdruck verboten.In der Vormillageztehung wurden Gewirzeg über 314 Marl gezogen t
2 Gewinrie zu 40000 A. 161407
2 Gewinne zu 80000 M 40108
10 Gewinne zu 10000 M 107429 139231 183667 2218965 224012

10 Gewinne z 6000 3728 91296 187542 187588 218353
82 Gewinne zu 8000 M 68876 11875 14179 20574 21099 26472 26850

27215 44165 88258 46084 46861 51580 67487 74877 75379 77440 79058
85912 101611 104170 106021 176685 129283 129310 130777 1365878 135843
145705 154040 154539 189946 178242 200007 205051 213776 215164
219860 223809 225407 233491

206 Gewinne zu 1000 51 8161 7703 8902 8908 9775 12602 195658
21477 2254t 28090 32768 33328 39692 46770 45779 46979 47794 49708
50915 51109 52035 52905 53319 53321 6593665 64398 66341 68277 68414
63884 69701 71029 75104 79014 82094 85548 85500 86487 88103 90987
ſ8309 103872 105099 107529 111171 113766 114766 117515 118898 1217832
122320 122915 125219 125944 129782 180397 133805 186455 141568

141345 144426 145255 145474 145597 148840 150197 151021 153349
155718 157008 157527 159788 164024 164582 165807 167682 163143
173118 176734 176464 173276 179603 181015 182458 183541 168881
189597 161009 198012 200216 201219 205601 210961 212446 213177
214674 215799 222630 224803 225776 228442 229462 233917

208 Gewlnne zu 500 11123 7132 7870 8036 8162 11448 11573
12400 15202 16655 17671 17957 21691 23145 23727 28179 29398 30449
81322 89037 39181 30605 898256 46844 49662 50532 652549 62619 652086
63194 56830 54144 54459 58323 59703 65766 70562 71365 72727 73995
780597 770653 93133 38073 90718 92606 93216 94914 965671 95934 98234
100130 101377 105490 110504 111006 112782 113306 117900 125433
128346 128995 1308387 1580655 131584 133910 134012 156209 138939
139290 140933 142170 142869 145525 151760 151857 152145 157726
159121 161793 172206 181251 182564 183256 1846809 186282 187340
188327 201522 205132 295482 211822 214408 214804 21s322 218129
219770 220538 224908 226066 229682 230564 231608 233795 4

In der Nachmittagsziehung wyrben Gewinne über 344 Mark gezogen

2 Gewinne zu 40000 201754
4 Gewinne zu 90000 168728 218428
20 Gewinne zu 10000 A. 33906 684434 89320 03247 174241
6 Gewinne zu 6000 M 116578 122584 1520091
96 Gewinne zu 8000 M 663 85348 17320 17 s 20173 22330 27078

27164 43479 45942 61966 650119 62559 660406 71064 76116 81016 84578
94937 865847 39782 108252 107318 1119606 118010 118172 123946 131401
18373738 139326 139608 146772 150892 155228 163543 164449 164701
166930 179256 179370 188676 1090132 103586 194456 202060 203046

217600 22589809
182 Gewinne zu 1000 A. 264 1651 1780 2808 65087 6214 13127

14686 16310 20014 20625 21505 22792 22965 29587 805673 32830 40223
42200- 42357 45929 45972 47797 48815 51469 52950 55382 59972 61015
65006 68515 80212 83663 87954 83710 90844 95682 95782 101150 101218
104076 105782 107676 108228 111095 113334 114339 114585 118355

119492 119563 120015 121360 128148 124974 129581 135033 1403599
142557 145295 146270 147839 155156 164678 167449 169697 171518
175900 176031 177832 179843 185600 190142 190559 191395 191858
192618 196390 198561 206080 20831839 2053410 209008 214116 216699
220380 223750 226890 230508 290518 232623 W

234 Gewinne zu 500 2012 2408 8976 10162 11962 13633 21346
24489 528334 27345 23222 80398 31140 831195 83204 933718 85071 85663
40402 452532 45349 45431 46434 40841 49905 50631 51267 52539 53416
54025 655036 58791 63854 64798 69717 71942 72637 77254 78551 79016
82240 83182 84905 87417 92941 94316 08946 102379 103118 103673
104513 105972 106091 105184 103744 118023 114148 115758 115153
117360 121711 127290 131599 132149 182905 136496 135950 139445
430892 140041 14044) 142472 144106 147966 148819 16535393 157 169
159165 161066 161035 1635936 167981 168916 171624 172010 172078
s 188260 789608 1914179 194010 194833 195914 106985
427635 198494 199106 201126 201782 205124 204100 205258 209425
809737 207042 207216 209760 210029 210810 214219 214684 214556

217666 221664 224907 226912
c

Verantwort lich
für den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz Lokales uſw Shirltpe Schmittt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm. ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Ahmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33

Drück und Verlag der Firma Th. Mößner in Merſeburg

Die heutige Nummer anmtaßt 6 Seiten



Anzelgen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plähen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftra a eber nachMöglichkeit berü ſchügt

Aus auswärtigen Blättern
Vermählt.

Kaufmann Franz Pägtzold,
mit Frau Alma verw. Patzold
geb. Pätzold, vercg

eboreCurt Hermann, Halle, 1S.

Geſtorben.
Halle Buchhändler Hermann

Bach (66 J.);208.) Schuhmachermſtr. Johann
Geier, Halle.

e e e eJür die uns anläßlich 9
z Bermählung dargebrachten Geſchenke und

Reichelt u. Frau
8 geb. Allſtedt
Sr. Kayna, d. 28. Nov. 20. 9

a e e eIn das Bee e A Nr.244, betr. die Firma Guſtav
Lange in Merſeburg iſt heute
t eingetragen. Die Firma
ſt erloſchen

Merſeburg, d. 22. Novbr. 20.
Anmtsgericht, Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter A Nr.
402 iſt heule die Firma Siorag
Parfümerie

ufmerkſamkeiten danken 9
herzlichſt.

Abt 4.Merer e Bemnee

ſucht möbl. Zimmer u. K.
Angebote unter 2750 an die
Exped. d. Bl.
Junges Ehepaar ſucht

2 leere oder 2 möblierte
Zimmer

u. Kochgel. i. Merſeburg v. Umg.
Angeb. u 2752 i. d. Exp. d. Bi.

Junger Mann mit Jederben
findet Schla

Schlafſtelle

S e i
Ioßalgesuch

Paſſenden Laden oder an

für feines Damenkonfektions
Geſchäft in Merſeburg geſucht.
Angebote unter 2755 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten.

e99
Wir ſuchen ſofort

Grundſtücke,
VBillen, Landhäuſer,
Penſionen, Gaſthäuſer, ev. mit
Sandwirtſchaſt, für ſehr kapitat
We Kaufſuchende. Angeb.
an die

t. lapdwir'gchaftsant,
Berlin R. 24.

M. 10000, 15000

n. 20000
als Hypothek an 1. oder 2. Stelle
per 1. Jan. 1921 i
Angeb. u 2747 a. d. Exp. d. B

f. Koksfeuer. z kauf. geſ. Angeb.
m. Pr. u u. 2748 a. d. Exp. d. Bl.Ki Siſlloſen naſoitta)

Be u kaufen geſucht. Angeb. u.
732 a. d. Exp. d. Bl.

TTſn noch gut erhaltener

Pferdeſtall
u verkaufen. Daſelbſt wird eine

uppenküche mit Zubehör zu
kaufen geſ. Kreuzſtr. 5, 2 Tr.

SportPelz,
feldarau, mit Lammfell, billig
zu verkaufen. Kl. Ritterſtr. 13 pt.

Eine noch gut erhalt. Konzert
Zither, ein Uberzieher, Jatett
mit Weſte für 12 13 jährigen

Knaben zu e Zuerfragen i. d. Exp. d.Faſt n. Mit Manrel

preiswert zu verkaufen.
Teichſtr 31, 2 Tr.

4Püsch u Golf Jachet, Aoctw

Sawthut, 4 grauer Veomnhu

zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

1 Paar Langstiefel
(Handarbeit), wenig getragen,
zu verkaufen. Paul Meiſe,
Schadendorf Nr. 19 b. Lauchſtedt.

Noch neuer Muff
(Waſchbär) a zu verk.
Wo? ſagt die Exp. d Bl.

HerrenLeinenkragen
Gr. 40241 zu verkaufen. Zu
erfr. i d. Exp. d. Bl.

Suche guterh. gold. od. ſilb.

DamenLhr
mit Kette oder Armband zu
kaufen. Werte Angeb. mit Prs.

Frieda Wetzel

e

treuen Händen gepflegt meine liebe Schwester

des stäcdtischen Friedhofes aus gtatt.

Heute nachmittag 1 Uhr entschlief sanft und ruhig von

Fräulein Elisabeth Reinefarth,
Merseburg, den 23. November 1920.

Fritz Reinefarth
Landgerichtsrat in Cottbus.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

i Tiſchdecken (geſticktChenillee),
3 m ſchwarzen Kleiderſtoff
ſowie 1 Herrenüberzieher

reiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Kochmaſchine

Unter Altenburg 4.

e zu verkaufen.

Eine Gaszuglampe

Domſtraße 11.

Konzerting,

Am Dienstag abend 9 Uhr entschlief sanft

nach längerem Leiden mein innigst geliebter
Mann, unser guter treusorgender Vater und
Großvater, mein lieber Bruder, der

Wachtmeister D.

Gustav Zinsly
im fast vollendeten 75. Lebensjahre

Moerseburg, den 24. November 1920.

Es bittet um stille Teilnahme im Namen
aller Hinterbliebenen

Meta Zinsly geb. Kellner
Die Beerdigung lindet Freitag nachm. 3 Uhr von

der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus statt. Von
Beileidsbestchen bitte abzusehen.

2 Vetten, 1 Küchenſchrann,

1 Tiſch, 2 Stühle, ein

80tönig zu verkaufen.
Müh berg 9, Kantine.

2 Fenſter 4 50.00 M.
1 Hachfenſter 20.00 M.

Kl. Sixtiſtr. 7.

Kinderwagen, 1 Weckeruhr

in en u dt 14en verkauft
ei der telephonischen

Aufgabe von Anzeigen
sowie bei Anfragen bezüglich
z Anzeigen, Zeitungebezug
und Drucksachen, bitten wir,
unsere Geschäftsstelle durch

kernruf 366
zu sprechen,

beschöältsstelle d Nersohg Korresponent

Reform- Beinkleider
Damen und Herren

Leibbinden, Schwitzer, Jagdſtutzen,

Richelien-, Lochſtickerei,

T ſoroget für Sereen, Damen und Kinder.

Handſchuhe, Strümpfe, Sochen, NRormalUnterhoſen, -Hemden, -Jacken,

Blufenſchoner, wollene und vigogne Antertaillen

-Weſten, Bruſtſchützer.
Wollene, geſtrickte Schals,

Kinder Swegter, Gamaſchen e gaele
Erſt ingsiäckchen, Strickgarne, Wollene Vorhemden, Rodelmützen.

Vigogne und baumwollene Unterhemden für Kinder.

Sehr große Auswahl zu fehr günſtigen Preiſen!
Vur bewährte Qualitäten!

Handarbeiten!
Gobelinnur auf guten Stoffen gezeichnet.

rn in modernen Bunt- Stickereien u. leichten Kinderarbeiten
vorgezeichnet, angefangen und fertig.

h G eWirkwaren!

t und ohne
Aermel.

für Damen und Kinder.

Wickelgamaſchen.

Kragenſchoner, Fuß Schlüpfer.

er

und Kelim Handarbeiten

e
Werkſtötte für Aufzerch nungen und Stichen auf Klejder,

Reichhaltige Farbenguswahl in Stickſerden. r r r

Gegr. 1846.e n Bernhard Taitza.

s

darkt 19.
Fern 404. 461.

z z werd ſür WiederHüte zum Verkauf r ne
J Einzelverkauf findet allgemein nicht ſtatt.

Unſere Parole iſt „erſtklaſſige Arbeit“.
Getragene Hüte werden ſchnellſtens ge

reinigt, geſärbt und auf
moderne Formen umgepreßt.

Felle werden gut gefärbt und gegerbt.

Riſſe, Brand und Mottenlöcher werden kunſt
voll geſtopft. Gelerntes und auch von der Hand
werkskammer geprüftes Perſonal wird beſchäftigt.

Szene Fabrik und Hausinduftrie.
I ſ. Annahmeſtelle:r. Pitterstr. b

Fräulein Helene Horn.

Gebr. Ladentiſch
2teilig u. gr.

Puppenküche, Kaufladen
Burg, vernick. Domenſchlitt
ſchuhe, Plätte, Schirmſtänder
Backtrog, Hängelampe
Petroleum zu verkaufen. für

Seffnerſtr. 5 1 Tr.Kaſtenregal
für Kolonialwaren paſſend
zu verkaufen.

unter 2749 an die Exp. d. Bl. Z. erfr. Kötzſchen, Ppſtagentur.

I Puppenſportwagen,1 Kegelbahn Pferdeſtall mit 2
Pferdchen und Wagen, alles
gut erhalten zu verkaufen

Roßmarkt 15.

W l

Echte Porzellan-

Kaffee-Service
für 6 und 12 Personen mit feinen Maltereten

sehr biſlige Prelsse.

O. F. Ritter an eLeipalgerstraese 50

greiſenD.Beung, Kolonie 15. h

(Hängelicht) billig zu verkaufen e

TGebr nchter noch gut erhaſtene e

Jeden
Mittwoch

Eintritt frei.

RatskellerReſtaurant.
Künstler-Konzert,

Dir Konzertmeiſter Putler.
J Anfang 8 Uhr.

mit 2 Feuerungen (60)90) verk. e
Vollsſ ingalademe

Kießler.

Nächte Geſangſtunve

1. Jahresbericht.
wahl. 4. Verſchied enes.

Jahres Verſammlung,
Tagesordnung
2. Kafſenbericht. 8. Vorſtands

9. Denen anſchließend

Donnerstag, von abends 6 Uhr an

großer Haeusball
unter Miwirkung eines Humori en. H. Eil nberger.

D hätt Sonnabend den 27.

Zur Aufführung

gelangt:

s Croben Thedterahend,
„Der Trödler“.

Großes S aſrie in 7 Aufzügen.

Der Gesbllsch. derenätrantgchlogehen -titnn
November, abends 8 ühr O G

Sonnag den t 28. Nov.
von 3 Uhr anS Es ladet freundlichſt ein Ball. Vorag npelle.

S

Der Vorſtand.

HE G

„Die Lage des

ein.

reiches Erſcheinen gebeten.

Erwerbstätige Mittelſtands, Bürger
und Handwerker- Vereinigung

Merſeburg und Umgebung

ladet zu dem heute (Mittwoch) Abend 8 Uhr im „Neuen
Schützenhauſe ſtattfindenden Vortrage über

Mittelſtandes“
Referent Herr Heidenreich, Halle

Alle angeſchloſſenen Jntereſſentengruppen werden um zahl
Der Vorſtand.

Noulsehe Kpdernile,

Gvang. Volksabendim Dom

nachmittags 9 Uhr.
Chorlieder (Chor des Lyzeums);
Einzelgeſänge (Frau Bothe).

AnſpracheUnſere Kinder

Beim Ausgang werden Gaben
für die deutſche Kind rhitle
erbeten.

Verkehrs Verein.

Wir laden zu einer
Hauptverſammlung
für Donners ag, den 25. Nov.
abends 8 Uhr in den kleinen
Saal des „Tivoli“ ein und bitten
um vollzähllges Erſcheinen

Tagesordnung.
1. Geſchäftsbericht.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

26

e e
e

C. Demme, Naumburger Str. 33.

7 Sick. junge Hunde
und jähriger Schäferhund
zu verkaufen

Meuſchauer Mühle.
Einige Juhren gemiſchte Spreu
hat zu verkaufen

Franz e nn.Zöſchen Nr.Gerſtenſpren

preiswert zu verkaufen.
Pretzſch 8.

Die Hilſe
Zeitſchriſt f. Politik Literatur u. Kunſt

Begründer D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.
Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinem
Geiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt!
Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratiel

Vierteljahres
preis 10 M.

Probeheft
koſtenfrei.

Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

Große
Wandfahrpläne

ſowieTaſchenſahrpläne
für die Überlandbahnen

mit den letzten Anderungen
vorrätig

Sonntag, den 28. November, 3

Fräulein,
häuslich, vermögend, Wäſche u.
Möbelaus teuer nebſt Wohng.
wünſcht Heirat m. n. ordentl.
Herrn Ende 30er Jahre. A

Alteter, e Herr, der
auch mit Hand anlegt, ſucht
Beſchäſti ung i Kontor
oder Lager bei beſcheidenen
Aniprüchen. Angeb. u. 2751 a.
d. Exp. d. Bl.

Jaug Mann ſucht Arbeit
gleich welcher Art. Angeb. u.
2753 a. d. Exp. d. Bl.

uchnge
Proviſtonsvertreter
bei angemeſſenen Bezügen für
Platz u. Umgebung von Kolo
nialwaren Großhandlung mit
großem Margarinevertriebgeſucht.
Eilofferten unter Na 2949 an
Rudolf Moſſe, Halle a S.

Jntellig. Junge, welcher Luſt
hat, die moderne

Herrenſchneiderei
zu erlernen, kann Oſtern 1921
in die e treten.

Ernſt Hildebrandt,
Schneidermeiſter

G

Frau
zum Säckeflicken

geſucht. Maſchine wird ge ellt.
Meuſchauer Mühle.

III
e mit 4 Kindern, eigenes
u Wirtſchafterin
ohne Anhang nicht unter 40 J.
aufs Land bei Lützen. Antritt
ſofort. Ang u. 2754 an die Exp.

Anſt. Dienſtmädchen
bei ſehr hohen Lonn geſucht.

Gaſthof „Stadt Leipzig.
Neumarkt 46

Auſwarkung geſ.
Chriſtianenſtr

2 br. Jagdhunde
(Hund und Hündiny) ſind entl.

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg.

Karte Belohnung abz geben.
Karl Kellermang, Golthardſtr.

Perfekte Stenotypiſtin
für ſofort, ſpäteſtens 15. J d. Js.

I geſucht.Geſuche unter Beifüagung eines ſelbſteſkenen Lebens

aufes nebſt Zeugnisabſchriften ſind zu richten an da

Landratsamt Merſeburg.
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Deutſchland und die Entente.

Noch keine Gatte e Ablieferung
Gegenüber verſchiedenen in der Preſſe umlaufenden Nachrichten

über eine Herabſehung der franzöſiſchen Forderunwegen der Milchkühelieferun m wir in der Lage, au
Grund amtlicher Jnformationen darauf hinzuweiſen, daß eine end
gültige Entſcheidung aus Paris, wo zurzeit die
über ſtattfinden, noch nicht vorliegt.

Keine polniſche Garniſon für Danzig.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet ans Danzig Oberbürgermeiſter Sahm,

der Montag früh aus Genf er kieee iſt, teilte Dienstag vormittag
Preſſevertretern Einzelheiten über die Genfer Verhandlungen mit. Da
nach wird Danzigkeinepolniſche Garniſon erhalten. Pelen
kann nur mit Zuſtimmung des Völkerbundes von Fall zu Fall
ein militäriſches Mandat über Danzig erhalten, um ſeine
Hafenrechte einer dritten Macht gegenüber, mit der es im Kriege ſteht,
verteidigen zu können. Natürlich iſt dieſe Zubilligung einer eventuellen
militäriſchen Baſis im Bereiche der Freen Stadt Danzig ein Damokles-
ſchwert, das ſtändig über Danzig ſchwebt. Die engliſche Garniſon wird
am 26. November von Danzig abziehen jedoch verbleiht im Danziger
Hafen noch eine engliſche Flottille. Die franzöſiſche Garniſon wird vor
erſt noch in Danzig bleiben.

Die Beſprechung der deutſchen Denkſchrift über die Kolonien vertagt.
Gen f. 23. Nov. Die deutſche Denkſchrift über die Kolonien iſt im

Völkerbundsſekretariat als Dokument 106 in engliſcher und franzöſiſcher
Sprache verteilt worden. Am Beginn der

der auſtraliſche Delegierte Millen darüber, daß dies der Völker
undsverſammlung nicht amtlich mitgeteilt worden ſei. Der Präſident

Huhsmans entgegnete, daß bei der Fülle von Zuſchriften an den Völkerbund eine amtliche Mitteilung nicht möglich ſei, ſondern die e
enen Schriftſtücke einfach verteilt würden. ilken forderte eine Aus

frage über die deutſche Note, die in der nächſten Völkerbunds
verſammlun e wird, falls ein dahingehender Antrag Millens
von der Völkerbundsverſammlung angenommen werden ſollte

Für Amerika beſtimmte Flugzeuge von der Ententeeſſlagnahnn
Aus Berlin wird uns berichtet:
Durch die Forderung der Ablieferung der beiden Zeppelinluftſchiffe

„Bodenſee“ und „Nordfern“ wird unſerer Flugzeuginduſtrie von ſeiten
der Entente ein ſchwerer Schlag verſetzt. Wie jetzt verlgutet, droht aber
ein weiterer Anſchlag auf die Flugzeuginduüſtrie da
durch, daß die im Hamburger Haſen liegenden 1I1 neuen Junker-
Metallflugzeuge, die von Amerika beſtellt worden ſind und zur
Verſchickung bereit liegen, von der interalliierten Luftü erwachungs
kommiſſion beſchlagnahmt worden ſind. Die Entente ſtützt ſich bei ihrem
Vorgehen auf das im „Friedensvertrag“ vorgeſehene Bauverbot für
Luftfahrzenge. Dieſes iſt aber im „Vertrag“ ausdrücklich auf eine Friſt
von ſechs Monaten nach Abſchluß des Friedens beſchränkt. Die Reichs
See hat mit vollem Grund den Anſpruch der Entente beſtritten
Die Verhandlungen ſind noch im Gange.

Die beſchlagnahmten Zeppelinluftſchiffe.
Die von der Entente beſchlagnahmten Zeppelinluftſchiffe „Boden
und „Nordſtern“ erſcheinen, wie der bekannte Mitarbeiter Heppe

ins, Dr. Eckener, gegenüber dem „Schwäbiſchen Merkur“ ausführt,
bſonders begehrenswert, weil ſie die bisher höchſte Vollendun ngdes deutſchen Luftſchi fbaues verkörpern. Dr. Eckener eilt
mit, daß noch vor wenigen Wochen die Ententeübecachungekommiſſton
dem Luftſchiffbau von ſich aus nahegelegt habe, die Wiederaufnahme des

r es zu beantragen, was dann wohlwollend geprüft werden
cte. Damals ſel alſo ſchon die Beſchlagnahme der Luſtſchiffe feſt be

ſchloſſen geweſen. Gegenüber der Ententeforberung auf Entſchädigung
n bar oder Erſaßbauten ſür zerſtörte Marineluftſchiffe verlangt Hr.

Eckener von der Reichsregierung den Schutz des heimiſchen Luftſchiff
baues vor der dauernden Ausplünderung ſeiner Jdeen und Konſtruk
tionen. Die Reichsregierung müſſe ſchnell und entſchieden klgre Ver
e ſchaffen und die Entente durch eine angemeſſene Abfindung

efriedigen.

Frankreich hetzt ſeine Verbündeten gegen Deutſchland.

Die eng meldet aus Genf Die Delegierten aller der
jenigen auf der Genfer Völkerbundsverſammlung vertretenen Staaten,
welche im Kriege mit Deutſchland ſtanden, haben nach MeldungenGenfer Blätter Anweiſung erhalten, im Falle einer Abſtimmung über

die Zulaſſung r zum Völkerbund den Standpunkt der
franzöſiſchen Regierung zu vertreten.

Die Entwaffnung Deutſchlands.
Genf, 23. Nov. Jn der Sitzung der Abrüſtungskommiſſivn er

ärte Léon BVourgeois, daß vor der Durchführung der Abrüſtung die
Entwaffnung Deutſchlands durchgeführt und folgende vier Voraus-
ſetzungen erfüllt ſein müßten: 1. vollſtändige Ausführung des Friedens
vertrages; Organiſansn einer ſtündigen vbligatoriſchen Kontrolle
ber alle Rüſtungen; 3. Vorlage eines Berichts der heſonderen militäri
chen Kommiſſton; Anstauſch aher die militäriſchen Rüſtungen be
effenden r durch alle Mächte.

Die Koſten der amerikaniſchen Beſatzun g.
Wie aus Koblenz geineldet wird, heißt es in dem Jahresbericht des

amerikaniſchen Generalſtabschefs, daß die Koſten der amerikaniſchen Be

erhandlungen hier

r Sitzung beſchwert

C in Deutſchland ſich auf 257 Millionen Dollar belaufen, wovon
eutſchland 32 Millionen bezahlt habe,

Deutſcher Reichstag.

Berlin 28. November.
g an Miniſtertiſch: Vizekanzler Dr. Heinze, Reichsminiſter

och.
Auf eine Anfrage des Abg. Freiherrn von Lersner wegen

h ber in Abignon noch zurückgehaltenen Kriegsgefangenen
hildert

Regierungskommiſſar Stücklen die Bemühungen der Friedens
delegation und der deukſchen Regierung, die Eindeziehung dieſer Ge
nene in die unter die Friedensbedingungen ſallenden Kriegsge
angenen zu erwirken. Als dies nicht der Fall war, wurde eine neue
Note an die franzöſiſche Regierung gerichtet, auf die die Antwort er
folgte, daß die Angelegenheit den zuſtändigen franzöſiſchen Behörden
übergeben worden ſei. Die Frage der Begnadigung werde geprüſt
werden. Wenn dieſe Frage bis heute noch nicht geloſt ſei, ſo treffe die
deutſchen Behörden jedenfalls keine Schuld daran. Jm übrigen ſei
alles geſchehen, um das Los der Gefangenen zu mildern, für das leib
liche Wohl für Kleidung ſei bon ſeiten der deutſchen Regierung geſorgt.
Auch die Behandlung ſei eine beſſere geworden, nur Heizung ſcheine
für den Winter zu fehlen. Alles in allem ſei erreicht worden, daß der
leibliche Zuſtand wie die ſeeliſche Spannkraft der Gefangenen ſich ge
hoben hätten. Unterwäſche, Strümpfe, wollene Decken Higarren und
Zigaretten ſeien in ausreichender Menge von der deutſchen Regierung
nach Avignon geliefert worden. Die Fürſorge ſei in durchaus ſach
gemäßer Weiſe geordnet. Er ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß recht bald von ſeiten der franzöſiſchen Regierung die endgültige
Löſung dieſer Angelegenheit erfolgen werde.

Hierauf werden die Interpellationen der weiblichen Abgeordneten
des Hauſes über Vorlage eines Reichs Jugendwohlfahrtsgeſetzes, ſo
wie der Abgg. Hergt und Genoſſen über die ruſſiſchen e e e
genenlager näch einer Bereiterklärung der Regierung, ſie innerhalb
der eſehmäßigen Friſt zu beantworten, einſtwellen abgeſetzt.

Es folgen mündliche Berichte des Geſchäftsordnungsausſchuſſes, die
darin gipfeln, den gerichtlichen Verfahren für die Abgeordneten Jſen-
mann, Walle, Lübbring und Kempke die Genehmigung zu verſagen.
Das Haus beſchließt demgemäß.

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen vertagt ſich das
Haus auf morgen mittag 1 Uhr. Tagesordnung: Zweite Etats

beratung. r
Jm Hauptausſchnß des Reichstages

wurde Monkag die Beratung des Reſchswehretats fortgeſetzt. MinlſterGeßler ging auf eine Reihe von Wünſchen der verſchiedenen Abge
ordneten ein. Der Aufbau des Miniſteriums ſei nach dem Grundge
danken erfolgt, n Kommandogewalt und Verwaltung reinlich ge
ſchieden werden müßten, eine ſolche Scheidung ſet unbedingt nötig. Ein
e e S e ſei nach ſeiner Meinung nicht erforder
ich. Eine ſolche Einrichtung habe bisher im Reiche nicht beſtanden,

ſie ſei zwecklos wenn der Miniſter ſelbſt Parlamentarier ſei und die
politiſch Verantwortlichkeit nicht nur formal, ſondern auch tatſächlich
zrage. Das Wafſenamt müſſe dem Miniſter ſelbſt unmſttelbar unter
ſtellt bleiben. Das Waffenamt ſei erforderlich, um der Technik im Heer
eine frekere und beſſere Stellung zu gewährlelſten als das vor Und im
Kriege der Fall geweſen ſei. Die ſtiefmütterliche Behandlung der
Techniker habe der Sache ſehr zum Nachteil gereicht. Eine Umorganti
n in dem Zeitpunkte, in dem das Heer ſelbſt noch in der Umbil-
ung begriffen ſei, würde den geſamfen Heeresapparat in Verwirrung

bringen; jeht komimne es im weſentlichen darauf an, rechtzeitig die Be
ſtimmung des Friedensvertrages durchzuführen. General v. Braun
machte vie ſehr intereſſante Mitteilungen. Die Klagen über die Be
vorzuging des Abels in den Offiziersſtellen ſeiten übertrieben Daß von
42 Generalen 29 adlig ſeien, ſef ein Zuſall und habe ſelnen Grund in
edr früheren Zuſammenſetzung des Offizierkorps. Nur 10 Prozent der
Generalſlabsoffigiere ſeien im Heere verblieben. Von einer vorzugs-
weiſen Kbernahme von Generalſtabsoffigleren könne daher füglich nicht
geſprochen werben. Auf die politiſche Geſinnung werde bei der Aus
wahl der Offiziere keine Rückſicht genommen Nur wenn beſtimmte
Klagen über eine Beteiligung am Kapp-Putſch oder Tätigkeit in ähn
licher Richtung erwieſen worden ſel, würden die velaſteten Offiziere
entlaſſen Die Weiterberatung des Etats erfolgt Heute

Der Hanptausſchuß des Reichstages
c am Dienstag die Beratung des Reichswehrhaushaſts fort. Der
emokrätiſche Abg. Heile fragte beim Titel „Gruppenkommandenre“,

wies es komme, daß General von Hülſen dieſen Poſten innehabe. Er
habe in den Kapp- Tagen verſagt. Gegenüber den Vertretern der
hinter der Regierung ſtehenden Parfeien habe er die Beantwortung der
Frage, ob er auf dem Voden der Reichsverfaſſung ſtehe, abgelehnt.
Der Oberpräſident Richter der dasſelbe getan habe, ſei verabſchiedet,
von Hülſen die Treppe hinaufbeſördert worden. Solche Beförde-
rungen ließen beim Volke die Meinung aufkommen, daß das Heer
kappiſtiſch beeinflußt ſei. Er frage, ob es keinen verfaſſungstreueren
General für dieſen hohen Poſten gegeben habe. General von Braun
führte aus, daß ſich ſeinerzeit duch die Führer der Demokraten mit
den übrigen bürgerlichen Parteien für das Verbleihen von Hülſens
ausgeſprochen häkten. Heile beſtritt dies ganz entſchieden. Er be
gantragte eine Entſchließung, in der der Ausſchuß erklärt daß die
Weiterverwendung von Offißzieren, die nicht auf dem Voden der Ver-

Blinder Haß
Roman von Alfred Saſſen.

29. Fortſeßung (Nachdruck verboten.)
Und doch und doch mußte er ihr nicht folgen, die Unglückliche

u retten, die das fühlte er gerade jeht mit heilig brennender Gewalt
n ſeiner Bruſt ſtets ein Teil ſeines Lebens geweſen und geblieben

war
Ja, wenn es nicht anders ſein konnte mußte er ihr im Tod beweiſen,

wie ne ſie getan, ihn mit ihrem blinden Haß zu verſolgen!
Und die Todesfurcht wich ſein Leben war ihm nichts und das

Leben der Blinden, die er zu retten verſuchen wollte, alles mit
einem Sprung, ſo groß und kühn, wie er ihn in ſeiner wagemütigen,
kraftpochenden Jugend getan, überantwortete er ſich den Geiſtern der

aſſerMiochten ſie um r und ihretwillen für ſeinen Sohn und

beſſen Liebe barmherzig i
Er fühlte ein ganz eigenes Wachſen der Kräfte in ſich nicht ein

alter Mann war er, der in einer furchtbaren Nachtſtunde dem Tod ins
Antlitz ſah er meinte, ſolch ein unbeugſam ſtarkes Wollen und Können
wie in deren rer Minuten habe er nicht einmal auf der
Mittagshöhe ſeines Lebens in ſich geſpürt!Mit ein paar großen Stößen arbeitete er ſich hin zu der Un

eligen, die von den ſich bauſchenden Kleidern noch über Waſſer ge
alken wurde. Den weißen Kopf freilich ſchien das feuchte Element
chon als ſichere Beute ſeiner gierigen, lebenraubenden Küſſe zu be
xachten tiefer und tiefer zog es ihn
Dieſes geljebte Kalhentt Haupt vor allem, von deſſen bleicherStirn, von deſſen blauti en, leichtgekrümmten Lippen wohl ſchon das
Bewußtſein gewichen war, legte er behutſam auf ſeine linke Schulter,
die er möglichſt aus dem Waſſer zu heben trachtete dann griff er mit
ber Hand feſt in die abtreibenden Kleiderfalten und nun ſuchte er
auch ſchon der reißenden en ihre Geheimniſſe abzugewinnen,
um ſich, halb von ihr getragen, zielbewußt dem Ufer zu nähern

„Herrl Herr!“, ſcholl da eine Stimme zu ihm herüber in den
nächtlichen Waſſergraus,

Der Knecht, der mit ihm el war, hatte, da er nicht ſchwimmen konnte, auf ſeine Art Anſtalten zur Rettung getroffen er hatte
pon einem Baum, der aus der Buſchwildnis emporragte, einen hand
feſten, weitgreifenden Aſt niedergeriſſen, den er nun, ſich dicht am Ufer
rand glatt auf den Boden legend, in die Flut hinüberſtreckte, dem
kühnen Schwimmer entgegen.

Eine halbe Minute ſpäter ſchon konnte Walter Hüttich den Aſt
ergreifen noch eine halbe Minute und das Rettungswerk war
gelungen.
er Deutſchamerikaner fühlte Boden unter den Fühen. Jn plötz

lich ausbrechenden Fieberſchauern die Zähne zufammenbeißend, hober mit einer letzten Rieſenanſtrengung den en durchnäßten
Frauenkörper an ſeine Bruſt empor, ſo daß der Hnecht die Bewußtloſe
ergreifen und ans Land ziehen konnte. Der Retter kletterte nach
mühſam und ſchwerfällig, auf einmal von all ſeiner ſtolzen Kraft
verlaſſen.

Der Knecht hatte ſchon vorher einige Male gellend in die Nacht
hineingepfiffen das Zeichen mußte gehört worden ſein. Von der
alten Burgauer Brücke her hörte man's jetzt heranhaſten, mehrere
Menſchen zugleich kamen durch die Wieſen angeſtürmt, und drüben auf
ber Straße näherte ſich in eiligem Rollen ein Wagen

Es war ein Verdienſt von Lehrer Reinsdorf, daß ein Wagen zur
Stelle wax. Nicht nur daran hatte er gedacht, ſondern auch den alten
Arzt des Städtchens für alle Fälle benachrichtigt. Der alle Herr hatte
ſich mit Anng Reinsdorf im Wagen in ber Nähe der Brücke poſtiert,
Es ſchien, daß nicht Walter Hüttich allein von dem Gedanken ergriffen
worden war die arme Blinde könne den Weg zu dem todbringenden
Waſſer gefunden haben

Viele Hände griffen zu, um die Bewußtloſe hinüber in den Wagen
u tragen. Der Lehrer blieb bei dem mühſam hinterherſchreitenden

Freund. Er reckte ſeine mittelgroße, ſchmächtige Geſtalt, um den Arm
ſtüßend um die Schulter des völlig ſtummen Deutſchamerikaners legen
zu können. Er hatte von dem Knecht gehört, wie das Rettungswert
vor ſich gegangen war, und t nun, daß Walter Hüttich augenſcheinlich vor Erſchöpſfung nicht ſprechen konnte und vielleicht dem Um
ſinken nahe war.

Er half dem Durchnäßten in den Wagen, in den die Blinde bereits
rn worden war. Man rief dem Kulſcher zu, in größter Eile nach
ein „alten Schloß zu fahren. Jm Wagen, bei dem mangelhaften

Laternenſchein, konnte der Arzt natürlich keine eingreifenden Wieder
belebungsverſuche mit der Bewußtloſen beginnen. Er e ihr nur die
Stirn mit einer belebenden Flüſſigkeit, von der er ihr auch etwas einzu
flößen ſuchte, und reichte dann dem kühnen Retter ein Flaſchchen mit
altem Kognak, wonach dieſer begierig griff

Er tat einen tiefen, tiefen Zug, aber er e auch jetzt noch nicht.
P ſaß nur e auf die regungsloſe Frauengeſtalt auf dem

zagenſitz ihm gegenüber.
Als das Gefährt vor dem „alten Schloß“ hielt, erlebten die Jnſaſſen

in dem Halbdunkel des Wagens ein erſchütterndes Schauſpiel.

anhn,

faſſung ſtehen, unzuläſſig ſei. Die Entſchließung wurde gegen die
Stimmen der Deutſchnalionalen und der Deutſchen Volkspartei an
genommen.

Der Unterausſchuß des Hauptausſchuſſes
des Reichstages zur Nachprüfung der Beſoldungsordnung beendete am
Dienstag die erſte Leſung, ſo weilt die Beamten in Frage kommen und
ging zur Berakung der Beſoldungsordnung für die Reichswehr über.
Vorhergegangen waren Beſprechungen mit dem Reichswirtſchafts-
verbande derzeitiger und vormaliger Berufsſoldaten, Netge mit dem
Offiziersbunde. Der Ausſchuß beriet auch mit dem Reichsgufachter
ausſchuß der Begmken. Nunmehr werden die Arbeiten des Ausſchuſſes
ſchneller vonſtatten gehen. Zu erledigen bleibt noch die Abwickelungs-
beſoldungsordnung für die aufgelöſten und noch aufzuhebenden Ve
hörden, ſowie die Beſoldungsordnung für die Reichstagsbeamten.
Der vom Ausſchuß beſchloſſenen zweiten Leſung werden Verhandlungen
mit den Mitgliedern der Preußiſchen Landesverſammlung vorangehen;
ſie wird vorausſichtlich nur wenige Sihungen in Anſpruch nehmen

Hreußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 23. November.

Die Vorlage, betreffend eine erhöhte Anrechnung der von
Beamten und Lehrern zurückgelegten Kriegsdienſtzeit wird
endgültig angenommen.

Es folgt die erſte Leſung der Novelle zum Kirchenſteuergeſetz für
die katholiſche Hirche.

Abg. Ludwig (US.) ſpricht gegen die Vorlage. Die Novelle
geht an einen Ausſchuß

Die zweite Beratung des Geſetzes zur Einführung einer Alters
grenze wird bis morgen ausgeſetzt.

Die zweite Haushaltsberatung wird hierauf bei der

Juſtizverwaltung
fortgeſetzt.

Juſtizminiſter Dr. Am Zehnhoff weiſt zunächſt die Vorwürfe
des Abg. Heilmann geden die preußiſchen Richter wegen ihrer an
geblichen Parteilichkeit zurück. (Beifall.) Es ſeien durch
aus pflichtkreue Beamte. (Beifall.) Jrrig iſt die Annahme, der
Richterſtand würde beſſer werden, wenn ihre Wahl durch das Volt
erfolgte, wie ſollen denn die Wähler wiſſen, wo die an egg Kan
didaten zu finden ſind. Auch die Bemerkung, daß der Richterſtand ein
Korps von Hohenzollerndienern ſei, weiſe ich zurück. Das werden
auch die rechtsſtehenden Richter zurückweiſen. Sie ſind vaterlands
liebende Beamte, aber auch bei dem überzeugten Monarchiſten iſt es
ausgeſchloſſen, daß er einen republikaniſchen Angeklagten nicht ob
jektiv beurteilt. Die Beſtrafung der Kappverbrecher iſt Sache des
Reichsgerichts. Wir haben daher alle irgendwie zur Verfolgung ge
eigneten Fälle an das Reichsjuſtizminiſterium abgegeben. Den Kriegs
verbrechern, die wir angeblich ſchützen, kommt die vom Rate der Volks
beauftragten erlaſſene Amneſtie vom 7. Dezember 1918 zugute. Wegendes Bonnfilms hat der frühere Kaiſer im ſubieknven Verfahren keine
Klage exhoben, im objektiven Verfahren hat er denſelben Erfolg ge
habt, wie Ebert-Noske. Der Film bezw. die das Badebild wieder
gebende Poſtkarte iſt eingezogen worden. Für die Verzögerung des
Verſahrens gegen v. Keſſel iſt das Gericht nicht verantwortlich, da
Keſſel nach dem Urteil der mediziniſchen Sachverſtändigen nicht ver
nehmungsfähig iſt. Die Perſonalakten der Beamten können nicht ein
geſtampft werden, weil ſonſt für die Beamten ſelbſt wichtige und nütz
liche Notizen verloren gingen. Die geſorderte Verordnung des
Stagts miniſteriums zur Auſlöſung der Fideikommiſſe iſt inzwiſchen
erſchienen. Hoffentlich findet ſie den Beifall des Hauſes. Beifall
rechts und im Zentrum

Abg. Berdit (Dem. Die Rechtspflege muß getragen werden
vom. Geiſt des modernen Staales, der ſich aufbaut auf der Demo
kratie und den ſozialen Gedanken. Das Laienelement muß ſtärker
zur Rechtspflege herangezogen werden. Auch Volksſchuklehrer müſſen
Schöffen und Geſchworene werden. Dem Antrag auf Zulaſſung der
Frauen zum Richler- und Staatsanwaltsdienſt und zur Rechtsanwalt
ſchaft ſtimmen wir zu, ſind aber gegen die Vermehrung der Sonder
gerichte. Das Arbeitsrecht darf dem ordentlichen Richter nicht ent
zogen werden. Zur Vertretung der Parteien vor dem Gewerbe und
Kaufmannsgericht müſſen auch Rechtsanwälte zugelaſſen werden.
Heilmanns Angriffen können wir zwar in einzelnen Fällen zuſtimmen
hüten uns aber vor Verallgemeinerung. Unſer Richterſtand hat ſich
in den Stifrmen der Zeit intakt gehalken. Den Ubergang vom An
walt zum Richterſtand wollte man erleichtern. Was iſt ans dem
Diſziplingrverfahren gegen kapviſtiſche Juſtizbeamte geworden.

Ein Regierungsvertreter teilt mit, daß die Steigerung der Straf
taten eine verſtärkte Heranziehung von Aſſeſſoren zu den Stra
kammern zur Folge gehabt habe.

Abg. Dr. Seel mann (Dn.): Die Behauptung, daß die Richter
eine bevorzugte Klaſſe darſtellen, kann ſchwerlich aufrecht erhalten
werden. Weder bei den Strafkammern im Oſten oder Weſten habe
ich irgend welche Parteilichkeit bemerkt. Es gibt keine Klaſſenjuſtig
bei uns. Unſerer Dankespflicht an die Richter entledige ich mich be
ſonders gern anläßlich der Heilmannſchen Rede. (Beifall rechts Jm
Strafvöllzugsverſahren fehlt es uns leider noch an der wünſchens-
werten Einheitlichkeit.

Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen, Mittwoch, 2 Uhr
nachmittags vertagt, vorher Geſeh über die Altersgrenze

Die Blinde richtete ſich plötzlich auf. Das Bewußtſein war ihr
zurückgekehrt. Sie ſuhr ſich mit den Händen über das naſſe Haar, e
än den tropfenden Kleidern nieder, und ihr ſtarker, ſtraffer Geiſt hatte
begrifſen, daß ihr Todesſprung in das Waſſer mißlungen war. Als
mat ihr aus dem Wagen auf den Boden geholfen t ſie auch
zugleich zu wiſſen, wo ſie ſich befand. Sie ſchauerte in ſich hinein, dann
kat ſie mit der Sicherheit einer Nachtwandlerin ein paar Schritte vor
wärts, gerade das Haus zu.Anng Reins orf hielt ſich ſtütend an ihrer Seite.

„Wer iſt bei mir fragte ſie.Die Blinde blieb ſtehen.
Das alte Fräulein nannte ihren Namen.
„Gul. Bringen Sie mich auf mein Zimmer. Niemand ſonſt ſoll

mitkommen. Es iſt nicht nötig, und ich will es auch nicht.
Der alke Arzt ſah ein, daß die merkwürdige Frau in der Tat ſeiner

Hilfe kaum bedürſen würde. Flüſternd erteilte er nur dem alten Fräu
lein geſchwind einige Anweiſuüngen.

Dann wandte er ſich nach dem Wagen e Darin befand ſich
einer, dem er ſich wahrſcheinlich ganz ernſtlich widmen mußte.

Als die Blinde, zum ne er ſo urplötzlich aus ihrer Be
wußlloſigkeit erwacht war, hatte Walter Hüttich einen tiefen, tiefen
Seufzer Ungausſprechlicher Erkeichterung gausgeſtoßen. Es war aber zu
gleich geweſen, als habe er mit dieſem Seufzer den letzten Reſt ſeinerKraſt gegeben Ohnmächtig war er hintenüber geſunken.

Nun galt es, den Retter zu retten

Schon am Nachmittag nächſten Tages ſaß Rena, die durch ein Tele
gramm aus Neuſtadt zurückgerufen worden war, am Bett der Tante.

Die Blinde hatte bisher kein Wort geſprochen, hatte außer einem
Glas Milch auch nichts zu ſich genommen.

Unbeweglich lag ſte, das weiße Geſicht der Wand zugekehrt. Nur
ihre regelmäßigen Atemzüge verrieten, daß ſie nicht krank war
n e der ſinkenden Dämmerung neigte ſich Rena ſacht über ſie und

üſterte:
„Tante, hörſt du mich Du arme, arme Tante! Sahſt du in deiner

gehetzten Seele keine andere Rektung mehr als die Flucht in den Tod!
Gott ſei Dank, dies Außerſte iſt gnädig verhütet worden]! Und nun
ſollſt du erfahren, daß es in Zukunft einen Menſchen gibt, der getreu
und wohlgemnüt, beides aus währhaftem Jnneren heraus, zu dir ſteht!
Ja, Tante, in meiner Bruſt ſoll fortan kein Raum mehr ſein für eine
e Dich lieb haben will ich keine andere Aufgabe werde ich mehr

ennen.
Dabei lag ein Lächeln ſo voll machtvoller Jnnigkeit auf dem ſchön

und hell wieder aufgeblühten Antlitz des jungen Mädchens, daß die
Blinde dieſes Lächeln ſpüren mußte. (Fortſetzung folgi.)
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